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i, Neue deutsche Widerstandslinie «5 S B 
' J m 5 - f f i k o , n l n - n i 1 - d e r Wehrmacht gibt bekannt 
istschc J 
r Spitzer 
•s?srcheUMe)-'li,'«!r Oberbefehlshaber der deutschen Trup-

nkl»ar 
n. ' I n d | e i 
11 l l :5(7:S)-« 
o ihof itrJm 

in Italien, Generalfeldmarschall Kessel-
hal am 3. Juni 23 Lmr durch den deul-

Botschafter beim Vatikan diesem zur 
ner wu rde *2titerriabe an das Oberkommando der anglo-

u " f ' f «»rtkanischen Streitkräfte folgende Vor-
ÜI Befahl iic!>JP«ge f ü r die Anerkennung der Stadt Rom 
mdensleger T offene Stadt durch die kriegführenden 

anders. Uchte übermittelt: 
'• Die Stadt Rom wird durch die kriegfüh-

B h U d e ul«f- e D M ä c h t e a l s o-fene Stadt anerkannt. 

an der Tibermündung bezogen 
Die Anglo-Amerikaner erzwangen die Kämpfe in Rom 

VSmtn Male^,i!|nta. , , a o l ° (ausschließlich), Eisenbahnlinien 
sn 7:l-sies |S !u|ic:h Santa Paolo . bis Piazza Maggiore, 
ler. In J?r,,9 {"'"nie und Stazione Tiburtina (ausschließ-

klai ubcri«., k| bi« 
n die n;.mfui» i ois 
ic glcichblcii"?,!' 'um Tiber-Knie 1,5 Kilometer südwestlich, 
tcischnli b-*'eii Wbahn Torre des Quinto, Büdlich des Tiber-
ln Iii halte« * t*** bis Ponte Milfo (einschl.) Westspitze. 

' Vatikanstadt, Portas, Panerulio, Porta 
Station (Bahnhol Trastcvere) (ausseht.), von 

lislerln ">le Suplicio ' (einschl.), ostw. Tiber-Ufer, 
Ocrütcturne» , fte Paolo (ausschl.). 

• 'IE ehfc'p"1*. n f-inzclbestimmungen: 
uniij -Pas Oberkommando der Wehrmacht ver-

Bttet sich, wie bisher, innerhalb einer offe-
Stadt keine militärischen Einrichtungen 

halten sowie keine Truppen-

:n-Turncn »r,~fa., 
er ovmnustifrt ,(-hlp| sich, w i e b isher 
Im Vorkam"' J • s 

Kümplc. 5» 2 i ~lac" 
Turnerinnen S I r u p p e n zu 

t20 

•en. 
nicht iiigel»** 

In". Schlaf!«" 
voll « f , »mm voll « «rJHil,.„ 

tlonenl El»1*. (J 
kauf »inen \V lM 

Beginn - l c r

t,[if ''oqungen durchzuführen. Ausgenommen 
( a , . t h c l

9 1-N"„, jj S n sind die zur Aufrechterhailung der 
klcn Abstand 5 W'und Ordnung sowie für die Versorgung 
)le Sicher be» • Stadt notwendigen Dienststellen und Po-
furfc 4 'an''«»'! [N i f te . Innerhalb der offenen Stadt wer-
(MUnchen) d " ! f keine Zerstörungsmaßnahmen durchge-

Punkte. jn ( «t. Vorräte an Versorgungsgütern aus-
t wurd«. j P i c ß l i c h l ü r d j e Zivilbevölkerung. Auch bei 

'jjabe der Stadt durch die deutsche Wehr-
.ö^irP-it wird die Elektrizitäts- und Wasservcr-

hre fünf tc_"y jJ t t ) U l l n d e r S l a d t a u s d e n bisherigen Ver-

LZ. Litzmannsladt, 6. Juni. Um Kampfhand­
lungen in der Stadt Rom zu vermeiden, hatten 
unsere im Westabschnitt stehenden Truppen 
bereits am Sonnabendabend im Mündungs­
gebiet des Tiber neue Stellungen bezogen. 
Auch die bisher im Gebiet der Albaner-Berge 
kämpfenden Truppen waren nach Norden aus­
gewichen, so daß Rom von beiden Seiten 
ausgespart war und gemäß dem Befehl des 
Führers sich Kämpfe im eigentlichen Gebiet 
der Ewigen Sladt mil ihren unvermeidlichen 
Zerstörungen halten ,umgehen lassen, wenn 
dazu der gute Wil le bestanden halte. Das war 
aber nicht der Fall. Trotz des großzügigen An­
gebots des deutschen Generalfeldmarschalls 
Kessclring trieb der Gegner starke feindliche 
Panzerkrälte beiderseits der Via Appia und 
Via Casilina vor, so daß der deutsche Plan 
nicht mehr voll aulrecht zu erhalten war. 

Vom Gegner gezwungen, mußten einige 
deutsche Truppenteile, um eine Ubcrllügclung 
zu verhüten, ihren Widerstand fortsetzen. Sie 
hielten zunächst im südlichen Vorfeld die 
feindlichen Panzerspitzen auf, wurden aber von 
der Ubermacht auf die Stadt zurückgedrückt. 
Als der Feind seinen Druck verstärkte und 
Tiberbrücken innerhalb der Stadt zu erreichen 

suchte, um deutsche Teilkrälte abzuschnei­
den, waren diese gezwungen, ihre rückwär-
ligen Verbindungen zu verteidigen. So waren 
Kämpfe im Stadtqebiet nicht zu vermeiden. Es 
braucht kaum betont zu werden, daß es den 
Truppen ein leichtes gewesen wäre, die Stadt 
Rom noch recht lange zu halten, wenn sie es 
darauf abgesehen hätten. Das europäische 
Gpwissen des Führers, seine hohe Verantwor­
tung tür die Erhaltung einmaliger kultureller 
Werte trieb ihn dazu, das Opfer der kampf­
losen Preisgabe Roms zu bringen. Das ist 
nicht, wie der Gegner sagt, ein Beweis von 
Schwäche, sondern gerade im Gegenteil ein 
Zeichen der souveränen Hallung der deutschen 
Führung, die auf Prestigeerfolge verzichten 
kann. 

Weilere Slöße führte der Gegner am Ost­
teil der Campagna, östlich der Albaner-Berge 
sowie am Sacco und im Südteil des Enrici-
Gebirges. Nordöstlich von Rom sind die 
Kämpfe noch im Gange. Zwischen Palast 
und dem oberen Liri, der bei Sora den Südrand 
des Enrici-Gebirges erreicht, wiesen unsere 
Truppen alle Vorstöße des Feindes zurück. 
Der Gegner hatte wieder erhebliche Verluste, 
die sich durch Angriffe unserer Nachlschlachl-
llieger noch weiter erhöhten. 

mit - i "oraussetzung 
4 ^Dichtungen der deutschen Wehrmacht ist 
^Uneingeschränkte Zusicherung der Gegen-

J Mkeit." Der deutsche Oberbelehlshabcr hat 
Münden Ir*' F'rdom angeregt, daß der Vatikan um die 

mmersplew.1 ^'nahme einer geeigneten Kontrolle über 
CHIERg"Riie"̂ *EinhaUunq d e r vorstehenden Vcreinbarun-

ersucht wird. 
Auf Anl-|ll*uf diesen Vorschlag ist bisher eine 

*' .?..II*JL des anglo-amerikanischen Oberkomman 
nicht erfolgt. Stattdessen hat General 

- VarletA^y-V^-'dei in einer Proklamation an die Bür-
fii-lt tonis diese zum b e w a l f n e t e n W i ­

sla n d gegen die deutschen Truppen auf-

Der Kampf in Italien wird fortgesetzt! 
Aus dein FUhrerhauplguartier, 5, Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Da sich die Front im Zuge der Kampfhandlungen immer mehr der Stadt nähert, bestand die 
Gefahr einer Einbeziehung dieses ältesten Kulturzentrums der Weit in direkte Kampf­
handlungen. Um dies zu vermelden, hat der Führer die Zurücknahme der deutschen Trup­
pen nordwestlich Roms befohlen. Der Kampf In Italien wird fortgesetzt in dem unerschütter­
lichen Willen und mit dem Ziel, den ieindllchen Angriff am Ende zu brechen und gemein­
sam mit den Verbündeten den Sieg zu erzwingen. In engster Zusammenarbeit mit dem 
faschistischen Italien und den anderen Verbündeten des Reiches werden die dafür notwen­
digen Voraussetzungen geschaffen. Das Jahr der Invasion wird den Gegnern an der ent­
scheidendsten Stelle eine vernichtende Niederlage bringen. 

Schloßberg von Stanca von Grenadieren gestürmt 

MoiNHIt lsj^ninde 

Ä ' o l Ä t e » Bericht! 
König " • • ' «A^n die Llinwohner 

Das Ne in des Feindes 
5, Juni. Das Hauptquartier General 

und Marschall Badoglios haben 
Proklamation an die Bevölkerung 

Täglich ,»;.>jfli<! 
tauf: Z i g « ' -

tlcr-str. 27 
rkaut: ZI 

I 
rung segcni 
en ab 10 KG, 
völkerüng, 

Roms! Die alliierten 
unterstützt die A l -

kamplt gegen unsere gemeinsamen 
•-<=. die Deutschen und die Faschisten. Un-

"vebiet Euch über Minensperren und andere 
•ii ntM ärisette Vorkehrungen des Feintles, so daß 

olf, LitzmjJ JP Alliierten Eure'Stadt oh-ie Verlust an Zeit, 
1 3°id Be 6 ' sen»,jWSchen und Material durchziehen können 

15 Uhr «» ' { f j 
leuhcltcn. 
elegcnhcrt; i l ( t^W 

^ondey's. «jfil^ordltallen. 5. Juni. Der Duce hat folgen 
dreanos. Î VT Aufruf erlassen 
inz-Elelsnicn: 5«c' , l talic'ncr! Die anglo-amerikanischen Ein 
r; neu lür J-jJJJjJJfllinge, denen der/jemeine Verrat der Mon 

Berlin, 6. Juni. Von den Kämplen an der 
Ostfront nimmt das Unternehmen deutscher 
und rumänischer Truppen zur Frontverbesse-
rung im Raum nördlich Jassy das "Hauptinter­
esse in Anspruch. Hier brachten unsere Infan­
terie- und) Panzerverbände im weiteren Vor­
dringen dem'Feind wieder erhebliche Verluste 
hei. 'Nach bisher vorliegenden Meldungen ha­
ben die Bolschewisten in den nunmehr sechs-
fägigen Kämpfen über hundert Panzer durch 
Abschuß und zahlreiche weitere durch schwere 
Beschädigungen verloren. Darüber hinaus büß­
ten sie eine noch höhere Zahl an Geschützen* 
sowie 293 Flugzeuge, davon 21 durch Beschuß 

(in Aufruf Mussolinis: Verteidigt die Republik! 

IFM '«"<• in Sizilien und 
JariJjH Bundes geöffnet hat 

Salerno die Tore des 
sind in Rom einge-

*k 6 Nachricht wird Euch zutiefst beunruhi-
. • t ebenso wie sie jeden von uns schmerzt. 

endVorstclli!n?,r 
ebenso wie sie , 
beabsichtigen nicht, Zuflucht zu nehmen 

KcL0.!'B{ f a c h t e n propagandistischen Mitteln, um' die 
Steile des Ereignisses abzuschwächen und 

, I nicht die Verspätung zu unterstreichen, 
«a^i d ' L ' s c s eingetreten ist im Verhältnis zu 

Vollversantm"̂  IK. erschämlen Vorhersagen dei voraus-
Mim. i* JwC.ttnencn Zeit. Die deutsche Wehrmacht hat 

ihgficdcr is'i ( « f ' " ' s ' h i i l l mit einem Heldenmut, der 
senten w c , < l t iü t iy |&j Eiinneiunq der Völker unsterblich blei-
ler vcrsaniBi Wird, jeden Streifen des italienischen Bo-12 J^nJtt V c r , ' ' i d i q t . Aus Ehrfurcht davor, was 
B S U CJjywC in der Geschichte und in der Kultur der 
n-Oenerator, .Vw^ki d a , s ' e l l t . hat das deutsche Oberkom-
:. zuckerlab'"'* um der Bevölkerung, die bereits durch 
utfcüiz. r--|im,, 8elagerung äußerst schwer getroffen ist,, 

-4'''; S c b w " r n r B I piden -zu ersDarcn, daraul imkamera zu ersparen, 
verteidigen, was es 

schwerere Leiden 
,„ "» '" '> . l i ' ' c h l c l , die Sladt zu 

seherollenr^ ^Ifi i V m k ö n n e n / 

"zu kauleiT^'y \.y sagen zu den Römern: Gebt den Ein-
__--jjJij W ne«1 moralisch nicht nach, die in Eure 

c Dogge fHj"J. 5 'oauorn die Männer der bedingungslosen 
Orun's L ''Uatjon und eine Regierung zurückbrin-

^afc i ' f ie von einem Moskauer Agenten geführt 
Euch Brüdern Süditaliens, die Ihr schon 

Mehreren Monaten, unter der grausamen 
anglo-amerikanischen Un-

«Jckunq leidet, sagen wir: Tragt mit allen 
« Schimpflichen 

fu ü c kung leidet, 
h dazu bei, um das Leben der Eindring-
trnmer schwerer und unsicherer zu ge-

u tl Den Italienern der "Provinzen der ita-
i 8 c ben sozialen Republik rufen wir die 

8t-e Mahnung zu: Der Fall von Rom 
acht nicht unsere Kraft und um so weni­

ger unseren Wil len, der darauf gerichtet ist, 
die Voraussetzung zur Befreiung zu schaffen. 
Zu diesem Zweck, der gebieterisch das Gewis­
sen aller in der Erfüllung der Pflichten, sei es 
im Kampf, sei es in der Arbeit, beherrscht, wer­
den Mäßnahmen getroffen werden. 

Den Verbündeten des Dreimächtepaktes 
und insbesondere den deutschen Kameraden 
erneuern wir in dieser Stunde die Versiche­
rung unseres unerschütterlichen Willens, mit 
ihnen den Kampf bis zum Siege fortzusetzen. 
Das Wort der RepnbliK ist sehr verschieden 
von jenem der Könige, die um das Schicksal 
der Krone und nicht um das des Vaterlandes 
besorgt sind. ' ' 

Soldaten, zu den Walfenl Arbeiter und 
Bauern, an die Arbeltl Die Republik wird von 
der P i n i o l i . i i i . ' und Ihren Söldnern aller Ras­
sen bedroht. Verteidigt siel Es lebe Hallen! 
Es lebe die Italienische sozialistische Republik!" 

Treuegelöbnis für den Duce 
Berlin, 5, Juni. Die Kommandeure der Di­

visionen des republikanischen. Heeres, die sich 
in Deutschland zur Ausbildung befinden, haben 
dem Duce folgende Botschaft übersandt: 

DdCj&I Die Ereignisse, die so sehr das ge­
plagte Vaterland treflen, gehören zur Ge­
schichte von gestern. Sie sind die tragischen 
Folgen des Verrats. Wir sind die Geschichte 
von morgen. Wir sind die Befreiung, die in 
Vorbereitung ist. Je tiefer' der Abgrund ist, 
von dem wir heraussleigen müssen,. desto ru; 
higer und entscheidender ist unser Wil le. Je 
der Augenblick unserer harten und eifrigen 
Wache nähert uns der -Vergeltung und dem 
Siege. Hierfür bereiten wir hier im Lande mi­

eseres großen Verbündeten Wallen und treue 
Herzen vor. Für Rom, für den Duce werden 
wir Italien den Ruhm der Waffen zurückgeben' 
und dem italienischen Volk die Sicherheil sei' 
ner Zukunft» * • ' . 

von der Erde aus,, und Tausende an Toten, 
Verwundeten und Gefangenen ein. 

Besonders hoch waren die blutigen Aus­
fälle der Sowjets am Schloßberg von Stanca, 
der nach vorausgegangenen Luftangriffen von 
unseren Grenadieren gestürmt wurde. Nach 
der Wegnahme dieses Kastells kam am t. Juni 
ein zweiter Stoß westlich der bis dahin um­
kämpften1 Höhenschwelle in Gang. Auch dieser 
durch zahlreiche Schluchten erschwerte An­
griff durchbrach stark ausgebaute, mit Waifen 
aller Art gespickte Stellungen des Feindes. 
Der rasche Erfolg wurde dadurch möglich, daß 
eine Füsilier-Kompanie im Nahkampt den er­
sten Einbruch erzwang, dadurch starke feind­
liche Kräfte vom Rücken her bedrohte und so 
das Vordringen der benachbarten Kampfgrup­
pen erleichterte. 

Beide Unternehmen, die zeitlich und räum­
lich getrennt abliefen,, sind inzwischen zusam­
mengeschmolzen. Sie iührlen zur Wegnahme 
beherrschender Höhen über der Pruth-Nie-
derung und entzogen dadurch dem Feind eine 
wichtige Basis lür weitere Operationen. Trotz 
anhaltend zähen Widerstandes gelang es un­
seren Truppen am Sonntag, mit Unterstützung 
durch Fliegerverbände einen statken feindli­
chen Stützpunkt und;mehrere Höhen zu neh­
men und ihre Gewinne unter Abschuß von 
sechs Panzern gegen zahlreiche Gegenstöße 
zu behaupten. Schlachtflieger unterstützten 
das 'weilere Vordringen durch Vernichtung 
von vier Haubitzen und 21 Pakgeschützen und 
Jäger verhinderten das Eingreifen feindlicher 
Fl cgerveibäiidc durch ..Abschuß von'.42'Flug­
zeugen. Die übrigen Kämpfe an der Osllront 
waren nur geringfügiger Natur. . . 

Verschärftes Kriegssonderstrafrecht 
Berlin, 5. Juni. Das Oberkommando der 

Wehrmacht hat durch Verordnung eine Er­
gänzung der Bestimmungen über das Kriegs­
sonderstrafrecht herbeigeführt. Es handelt 
sich dabei um die strafrechtliche Ahndung 
einiger militärischer Sondertatbestände wie 
Spionage, Zersetzung der Wehrkraft und Fah­
nenflucht. Die neue Ergänzung sieht vor, daß 
bei allen Tätern, die durch eine vorsätzliche 
strafbare Handlung einen schweren Nachteil 
oder ernste Gefahr für die Krieglührung, und 
Sicherheit des Reiches verschulden, unter 
Überschreitung des regelmäßigen Strafrah­
mens die Strafe bis zur Höchstgrenze der an­
gedrohten Strafart erhöht oder aul ' zeitliches 
oder lebenslanges Zuchthaus oder auf Todes­
strafe erkannt werden kann, wenn der regel­
mäßige Strafrahmen lach gesundem Volks-
empfinden zur Sühne nicht ausreicht. 

Von Dr. Kurt Pteilier 

Als das alte Rom bei seinem Bestreben, bis 
z u r Meerenge v o n Messina vorzudringen, in 
Konflikt mit Tarent, der größten unter den 
griechischen Fcstlandsstüdtcn, geriet, wandte 
sich Tarent bei Ausbruch des Krieges im Jahre 
281 v. d. Zr. an d e n griechischen König Pyr-
rhus v o n Epirus. Es gelang Pyrrhus zwar, im 
Jahre 280 d ie Römer in der Schlacht bei He-
rak' lea in der Ebene des Siris-Flusses zu be­
siegen und, verstärkt durch die Heere der 
Samniter und Lukanier, bis gegen Rom vorzu­
dringen. Rom aber hatte sich,den Rücken da­
durch gedeckt, daß es Mit den Etruskern Frie­
d e n schloß, daß es also in der Lage war, Pyr­
rhus nachhaltigen Widerstand entgegenzuset­
z e n . So stark war die Widerstandskraft der 
Römer, daß sie auch nach einem Sieg des Pyr­
rhus bei Ascoli in Apulien (279) dem Gegner 
so ungeheure Verluste beibringen konnten, . 
daß der Sieg des Pyrrhus ein sehr zweilelhal-
ler Sieg, e b e n e in „Pyrrhus-Sieg" wurde. Auf 
Ascoli folgte im Jahre 275 Benevent, wo die 
Römer den Pyrrhus schlugen ' und ihn zur 
Räumung der Appenincnhulbinsel zwangen. 
Am Ende des Pyrihus-Sieges stand ein unter 
römischer Herrschaft neu geordnetes Italien. 
An die Auswirkung dieses Pyrrhus-Sieges 
müssen wir erinnern, wenn wir den deutschen 
Entschluß, Rom nicht in die Kaufhandlungen 
einzubeziehen, wie er durch Führerbefehl und 
durch Mitteilung des Generalfeldmarschalls 
Kesselring a n den Vatikan zur Weilerleitung 
an das alliiejte Oberkommando bekannt gege­
b e n wurde, richtig würdigen wollen. Die 
Anglo-Amerikancr haben durch ihren Einzug 
in Rom keinen Sieg errungen, der sich den 
geschichtlichen Eroberungen Roms, angefan­
gen von der Erstürmung der Ewigen Stadt 
durch den etruskischen Kondottiere-König Por-
senna von Clusium bis zu r französischen Be­
setzung in den Tagen Garibaldis in der zwei­
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, würdig 
an die Seite setzen könnte. So sehr der gegen­
wärtige Kampl um Rom alles, was früher an 
Kämpfen um Rom aufgewendet worden ist, in 
bezug aul Ausdehnung der Front und Aui-
wand an Menschen und Material in den 
Schatten stellt, so wenig hat der jetzige Ein­
zug der alliierten Truppen • etwas mit einem 
militärischen Erlolg zu tun. Der gemeinsame 
Verrat des Königshauses Savoyen und des 
Marschalls Badogiio haben ihm den Weg ge­
ebnet, nicht ein militärischer Sieg der Alli ier­
ten über die Deutschen hat es getan. Der Duce 
hat im Gegenteil in seinem Aufruf anerkannt, 
daß d i e deutschen Truppen jeden Streifen ita­
lienischen Bodens vor dem Weichbild von 
Rom mit größtem Heldenmut verteidigt ha­
ben. So wurde der Kampf um die Zugänge 
nach Rom alles anclere als ein militärischer 
Spaziergang für die Alli ierten. Aber die Räu­
mung der Stadt durch die Deutschen, die nicht 
aus Schwache, sondern im Interesse der Er­
haltung dieses ältesten Kulturzentrums der 
Menschheit erfolgt, ist keine Krönung des 
Kampfes der Alli ierten, sondern eine Frucht, 
die den einziehenden Truppen der Anglo-
Amerikaner unverdient in den Schoß fällt. 

Ein altes Sprichwort 6AGT, daß viele Straßen 
nach Rom führen. Aber alle diese Straßen, die 
in zwei Jahrlausenden römischer Geschichte, 
von Römern, Karthagern, Goten, Byzantinern, 
deutschen Kaisern, kriegerischen Päpsten, fran­
zösischen Regimentern, den Rothemden Gari­
baldis und den Schwarzhemden Mu«60l ipi6 auf 
dem Marsch zur Tiberstadt benutzt wurden, 
mußten im Kample bezwungen werden. Die 
alliierten Truppen hatten ihre Kämpfe vor 
allem auf die V i a C a 6 i l i n a konzentriert, 
die als eine der großen Verkehrsadern und 
Heerstraßen de« römischen Kaiserreiches die 
Metropole mit dem Süden, dem alten Casili-

' n u m , verband. Vio! Blut ist im Kampfe um den 
Besitz dieser alten Straße vergossen worden, 
viel uralles Kulturgut unter dem Gewitter der 
erbitterten Schlacht zwischen den Albaner- und 
Volkskerbergen- zusammengesunken, wenn es 
nicht vorher schon durch britisch-amerikanischo 
Terrorboniber in Schutt und Asche gelegt wor­
den war. Die deutsche Wehrmacht wäre sehr 
wohl in der Lage gewesen, die Feinde noch 
wochenlang vor der Ewigen Stadt aufzuhalten, 
wenn sie nur rein militärisch-strategisch und 

' nicht al6 Trägerin der europäischen Kultursen­
dung gedacht h a l l e . Wer die klare Einstellung 
des Führers gegenüber seiner europäischen Kul-
turverpflichtung kannte, konnte von der jetzi­
gen deutschen Entscheidung, die Stadt Rom zur 
oilenen Stadt zu erklären und nicht in die 
Kampthandlungcn einzubeziehen, nicht über­
rascht sein. Der wußte auch, daß die Freigabe 
Roms die weiteren strategischen Maßnahmen in 
keiner Weise erschwert, daß sie im Gegenteil 
den Deutschen wesentliche Erleichterungen in 
wirtschaftlicher und operativer Richtung bringt. 
Deutschland hat 6e;ne Ehrfurcht vor dem älte­
sten Kulturmittelpunkt der Welt vor die Pre­
stigefrage der militärischen Verteidigung ge­
stellt. Es hat nicht d ie Schuld auf 6 ich ge­
laden, diese Ställe einer zweitausend Jahre 
alten Kultur einer sinnlosen Zerstörung zu über­
antworten. Denn daß der Feind, der viele deut­
sche Kulturdenkmäler in Trümmer legte, der 



Wir bemerken am Rande 
Zweierlei Maß Vor lenzem löste eine amerlkant-

seile Staatsangehörige aul der Cen-
trul Station von New York eine Fahrkarte nudi Ann 
Arbor im Staate Midugan. Der Zug passiert eine 
Strecke kanadisdicn Gebietes, bevor er wieder ame-
nkanisdies Territorium erreidil. In Bullalo wurde 
die junge Dame sehr unsanlt geweckt und von einem 
kanadisdien limiguüiou Olliccr aus dem Sdilalwagen 
gewoiien. Bei der Kontrolle der Pässe hatte sidi 
herauK/estelll, daß sie m llawai von chlnejsisditn 
Ullern geboren ist. Chinesen aber dütlen nae/i den 
jetzigen Gesetzen kanadischen Gebiet nicht betreten, 
auch nidit aul der Durclireisc. Dies gesdiah in einem 
Augenblick, da von Txcliiangkaisdiek Millionen von 
Chinesen hlr die Wcstmädite geopfert werden, in 
einem Augenblick, da von tinglisdip.n und ametika-
ivschen Staatsmännern China immer wieder als 
gleichbereduigte „v ier te Weltmadn" bezeidmet 
wird, der im Falle eines alliierlen Sieqcs ein wohl-
bemessener Teil der Wclltierrschalt zulallen soll. 
Amerika und England verkünden en als ihre be­
sondere- Mission, jedem Mtpnsdicn, gleidi welcher 
Hasse und HaUtlarbe, eine gleiche Chance im Leben 
zu geben. Aber aie möchten diese holte Mission nur 
.außerhalb' Ihres eigenen Staatsgebietes etlüllen, 
überall in der Well, nur nidit in Amerika und Groß­
britannien reibst. Grotesk Ist es deswegen, w«:nn 
die rujier.'/.ari.'sdie Presse lowvllcrt, sobald ein lar-
blgcr aminkanisdier Untertan im Empire schiel an­
gesehen wild und umgikelut die englische Presse 
die Rassengegensätze In den Vereinigten Staaten 
hämisch kritisiert. Seil wann hacken sidi Krähen 
gegenseitig die^ Augen ausll I t 

Monte Cassino und Castel-Gandolfo nieder­
brannte, nicht davor zurückgeschreckt wäre, 
auch Rom dem Erdboden gleich zu machen, ist 
uns klar. Der im OKW.-Bericht erwähnte, durch 
keinerlei 1 militärische Notwendigkeiten gerecht­
fertigte <Vor6toß norcramerikanischer Panzer­
verbände in das Stadtiifnere und der dadurch 
hervorgerufene Kampf um den Besitz der Tl-
berbrücken gibt einen klaren Vorgeschmack 
davon. 

Dabei hätte der Feind keinerlei Grund zu 
einer BoschielJung und Vernichtung Roms ge­
habt. Schon seit Wochen und Monaten befan­
den sich in der Stadt am Tiber keine deutschen 
Soldaten mehr. Deutschland hatte immer wie­
der betont, daß es die Stadt Rom nicht als 
militärisches Objekt betrachten könne. Die 
deutsche Strategie hat im Gegenteil ein von 
Truppen entblößtes Rom immer nur als Pfahl 
im eigenen Fleisch empiunden. Die römischen 
Eisenbahnen konnten von der deutschen 
Wehrmacht nicht benutzt werden. Der ge­
samte Verkehr von und zur Front in den A l ­
baner- und Volkskerbergen mußten um die 
Tlberstadt hcrumgelührt wefden. Die deut­
sche Wehrmacht trirg aber trotzdem die Ver­
antwortung lür die Ernährung und Verpflegung 
der* Millionenbevötkerung von Rom und mußto 
wiederholt auf ihre eigenen Getreidevorräto 
zurückgreifen, um die Bevölkerung satt zu 
machen und das Chaos zu vermelden, das nun, 
nach dem Einzug der alli ierten Tuppen, im 
Stile Von Neapel und anderen Süditalicnischen 
Städten mit Hunger, Typhus und Vergewalti­
gung der Zivilbevölkerung in der Stadt am 
Tiber einziehen wird. Dio Folgezeit wird zei­
gen, daß der Besitz oder Nichtbcsitz Roms für 
die weitere Entwicklung der strategischen 
Ftagen des Krieges nicht entscheidend ist, 
nachdem die All i ierten ihr Hauptziel, die Ver­
nichtung der Armeen des Generalfcldmar-
schlls kesselring, nicht erreicht haben. Wie 
sich auch die Absichten der Anglo-Amerika-
ncr, zusammen mit den Sowjets eine gemein­
same Einkreisungsollensive gegen Deutschland 
von Westen, Osten und Süden zugleich in Gang 
zu bringen, in Zukunft entwickeln mögen, 
durch die kampflose Inbesitznahme Roms wor­
den sie in keiner Weise gefördert. Selbst eng­
lische Stimmen müssen bei der ersten, ober­
flächlichen Betrachtung des Einrückcns anglo-
amerikanischer Truppen in Rom zugeben, daß 
die Inbesitznahme dieser* Stadt nicht einmal 
don italienischen Feldzug .entscheidend beein­
flussen kann. Der Einmarsch der Anglo-Ame-
rikner ist in jeder Weise ein Pyrrhus-Sieg. 
Wie auf Heraklea und Ascoli inj Altertum der 
römischo Sieg von Benevent folgte, so wi rd 
die deutsche Wehrmacht nach dem Befehl des 
Führers die Entscheidung in dem Raum erzwin­
gen, der der deutschen militärischen Führung 
besser dafür geeignet erscheint als der Boden 
dos allen Kulturzentrums Rom. Was der Füh­
rer in bezug auf den Kampf um Italien sagt, 
das gilt für den Krieg als Ganzes: Der Kampf 
wird lortgesetzt mit dem Ziel, den feindlichen 
Angriff am Ende zu brechen und gemeinsam 
mit den Verbündeten den Sieg zu erzwingen. 

„Das Tempo des Italien Feldzuges wird sich nicht beschleunigend 
Sch. Lissabon, 6. Juni (LZ.-Drahlbericht). 

„Nur wenige Kilometer nördlich des Schlacht­
feldes von Cannae, dem Schauplatz jener klas­
sischen Niederlage, bei der Hanniba.! das römi­
sche Heer einschloß und vernichtete, gedenkt 
General Alexander an der Spitze der airierika-
nisch-engliechen Truppen da« Heer Kessclring« 
einzuschließen und zu vernichten" — erklärte 
an einem der ersten Tage der neuen Offensive 
in Italien ein amerikanischer Rundfunkbericht­
ereiatter. 

Auf den gleichen, wenn auch nicht Immer 
so sensationell zugespitzten Ton war die ge­
samte militärische Berichterstattung der Anglo-
Amerikaner eingestellt. Am dritten Tage der 
Offensive gab die englische Presse bekannt, 
„sensationelle Nachrichten seien bereits wäh­
rend der nächsten 24 Stunden zu erwarten". 
Immer wieder wurde betont, es komme nicht 
so sehr darauf an, Rom zu besitzen, so wichtig 
dieses Ziel auch sei, sondern die deutsche Ita­
lien-Armee entscheidend zu schlagen und — 
wenn möglich — gefangen zu nehmen. Nach 
Berichten von Kriegskorrespondenten an Ort 
und Stelle wurden in Süditalien bereits riesige 
Aultanglager lür die erwarteten Gefangenen 
errichtet. Diese Lager sind leer geblieben. Al le 
Pläne sind, wie man heute zugeben muß, ge­
scheitert. Man sucht dieses Eingeständnis 
durch eine besonders dramatische Berichterstat­
tung über Rom zu verdecken, kommt aber auch 
dabei nicht um die" Tatsache herum, daß Rom 
kampflos geräumt wurde. 

In London Ist die Tonart bedeutend ge­
dämpfter als in den Vereinigten Staaten, wo 

man sich hemmungslos in einen neuen Bluff 
hineinstürzt und Roosevelt die Nachricht In 
einer Rundfunkansprache am Montag sofort zu 
'Wahlzwecken auszuwerten gedenkt. Einen 
besonders warnenden Ton schlagen die Lon­
doner militärischen Sachverständigen Brent-
wood und Cyri l l Falls an. Brciitwood erklärt 
am Montagmorgen: „Wi r wollten eine ent­
scheidende Niederlage Kesselrings. Diesen 
Plan hat Kesselring zunichte gemacht, und das 
ist ein Erfolg lür ihn." Brcntwood warnt dann 
davor, den Besitz von Rom „allzu hoch zu wer­
ten". Der Besitz von Rom sei in dem jetzigen 
europäischen Kriege von keinerlei entschei­
dender Bedeutung. Er spiele nicht einmal eine' 
ausschlaggebende Rollo im ltalien-Feldzug. 

Liddel Hart erklärt» General Alexander habe 
In der dritten Runde seines großen Boxkampfes 
mit Kessclring einen Knock-out-Schlag ver­
sucht; dieser Knock-out-Schlag sei fehlgegan­
gen, und jetzt ih der vierten Runde seien die 
Chancen für einen da/artigen Knock-out-
Schlag nicht mehr so gut wie in den ersten 
Tagen der Offensive. Damit wird zugegeben, 
daß das deutsche Heer ungeschlagen ist.. Ein 
Vertreter der Britisch Broadcasting Company 
weist darauf'hin, daß man nicht erwarten 
dürfe, daß sich das Tempo der Feldzüge in Ita­
lien nunmejir irgendwie beschleunigen werde. 
Das Gelände des Tibers nordostwärts von Rom 
sei überaus schwierig und zur Verteidigung 
gut geeignet. 

Die Londoner „Times" äußert sich In ihrem 
Montag-Leitartikel einigermaßen bedenklich 
über die neuen Sorgen, die die All i ierten in 
Rom erwarten. Mi t einem Blick auf den p o l i t i ­

schen und wirtschaftlichen Wirrwarr hinter 
alliierten Front in Südltnllen erklärt das Bl»>! 
„Al le diese Schwierigkeiten stellen troll* 
nur einen Anfang dat; die Verhältnisse I'«'1' 
werden Immer verworrener und müssen " 
irgendwie gelöst worden". Das Blatt * ' 
dann darauf hin, daß die Bevölkerung R < 

zunächst „ernsthaft unter Hunger zu leiden 
bon wird" und daß die Ernährung«»! 
„höchste Ansprüche an die Wirksamkeit 
das Können der alliierten Organiealion ^ e a 

werde." 

der alliierten urgunisauuii t i a m . »nun fall 
unter diesem Umständen nur das Senil»1 „ 

die 
die 

prophezeien. Die Aufgabo wird durch die 1 1 itrh^irTc»'''A*hi 
wendigkeit, die überaus schweren Vcrlust«V k r o f l n n ' ü „ f i 

die All i ierten bei den letzten Kämpfen tttnei ' a j s . 
Icn, durch neues Kriegsmaterial " n d , B , s Blumenbeet 
Reserven zu ersatzon, außerordentlich N | c n t n u r c 

schwort, da dadurch die höchsten Anspruch»! k e r i ( < 1 ] ] s . r r c u t 

den zur Verfügung stehenden S c h i ' ' s i a u B 1 ! Der Abnlun; 
stellt werden. So kann die amerikanisch**] j , . 9 ' 
llcche Berichterstattung der Welt zwar ' w d r m < 

gioßes römisches .Theaterspiel aufführen » y m l ' fluch 

mit ihm zu bluffen suchen, aber von * j lle n Hcrzklon 
Vernichtung der deutschen Heere oder 'J [ a e ] t e 

nur einer Entscheidung auf dem italicnl**" | 

Kriegsschauplatz, kann sie nichts melden, " t f l b e s e t z u n 

Auch die voi 

E i n A 

Eine Kinder 
A Bräutigam 
Juzimmcr de 

Im Vorzimi 
«nkinder: d( 

Frau. Zill 
Je in und 

*üße in don 
•liehen Vorot 
1 sangen sU 
das Lied v 

Angesichts der bisherigen ErfahrungeN-Jopp,,,^ 
r alliierten Organisation kann man JBuiien in 

Höchste Auszeichnung für Männern-*»^ ^ j ^ ' » ' , 

Tschiangkaischek schickte Millionen in den Tod 

rh^T-'" a m ver 
.**rn schönen ] 

Helsinki, 5. Juni. Anläßlich des 77. Geb^T-le des Scboi 
tages des Marschalls von Finnland, Ma»J§ neuverpfiic 
heim, sowie des damit verbundenen tradltW'rph Abschluß 
len Flaggenfesltages der finnischen WehrW*ft*indei zunäc 

' F i n n W f £ e i " Danzig übermittelte der Staatspräsident 
Ryti, dem Marschall an einem Frontabsc 
die Grüße und Wünsche der Staatsmacht 

M)W}li Bozo Mil< 
i i l e n d e r S P 
™ Figaro und 

Nanking, 5. Juni, Ein Sprecher der chine­
sischen Nationalregierung forderte in einer an 
Tschungklng gerichteten Rundfunkrede Tschi­
angkaischek auf, sich zu überlegen, daß er 
schuld an dem Opfer des Lebens von Mil l io­
nen Chinesen für die Verteidigung der anglo-
amerikanischen Stützpunkte in Östasien sei. 
Wenn Tschiangkaischek nicht die Rolle über­
nommen hätte, für die Engländer und dio Ame-
rilcaner die Kastanien aus dem Feuer zu holen, 
hätte Japan niemals seine Armeen nach China 
gesandt. Der Sprecher verwies auf die kata­

strophalen Folgen dos Jetzigen japanischen 
Feldzuges in Zentral-Chlna für das Tschung-
king-Rcgimc. Tschungklng habe allein in der 
Provinz Honan,40 000'bis 50 000 gut ausgebil­
dete Soldaten geopfert, eine ähnliche Tragödie 
werde sich in der 6. und 9. Kriegszone wieder­
holen. 

Abschließend erklärte der Sprecher, daß 
Japan gegenüber China eine gerechte und 
großzügige Haltung einnehme. Japans China-
Politik ebnete den Weg zur vollen Unabhän­
gigkeit des Landes und zur' Freiheit von der 

anglo-amerlkanlschen Vorherrschaft. Die ge­
genwärtigen japanischen Operationen richte­
ten sich nicht gegen das chinesische Volk, son­
dern gegen England und Amerika. Tschung-
king brauche jetzt nicht Waffen, Munition oder 
Anleihen, sondern den moralischen Mut, China 
den Weg einschlagen zu lassen, don der Ver­
tauf der Weltgeschichte vorschreibe. 

Die Rechnung ohne Moskau 
Genf, 5. Juni. Die Engländer und 1 Ameri­

kaner lieben es zwar in letzter Zeit, sLh leb­
halt über die Gestaltung des Nachki iegs-Luft-
verkehrs zu unterhalten und sogar, Konferen-
zen abzuhalten, bei denen Nachkriegspläne 
ciörtcrt würden, heißt es in dem Londoner 
kommunistischen „Daily Woiker", doch mach­
ten sie bei alledem die Rechnung ohne den 
Wirt , der auch in diesem Fall die Sowjet­
union sei. Bilden sie sich wirkl ich ein, so 
fiagt das Blatt ironisch, daß in einem Nach­
kriegsplan über die Gestaltung des .zivilen 
Luftverkehrs Sowjetrußland unberücksichtigt 
bleiben könne? \ 

verlieh ihm das Großkreuz der finnischen 4 & ( T 

•ßcn Rose mit Kette, Schwertern und Ede'TOde summe 
nen. Nach einem bei dieser Gelegenheit 
geführten Besuch mehrerer "Fronttruppcna*' SSsItTsno^eteiit 
hingen gab der Staatspräsident einen EmP' le anspruchsi 
zu Ehren des Marschalls, an dem dio GcJ* Hn mußte ui 
lität und das höhere Olfizierkorps der »p ite

1,cr| )
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e

s ^ ' f * 
sehen Wehrmacht teilnahmen, J her bekam 

j>> darstellet-!' 
Viktor Emanuel soll verschwind« ? X n p , d n r s u 
Mailand, 5. Juni. Kaum ist Rom von! j ^ c o r R S c £ l < 

deutschen Truppen geräumt worden, da * » spiel des S 
Viktor Emanuel von den Anglo-Amer ik 'WdKs hervorg 
daran erinnert, sein ihnen gegebenes 
sprechen einzulösen und zu verschwlnden.J, Abschied vo 
Londoner diplomatischen Kreisen, so berK^J* der o p e r 
Exchange Telegraph, rechnet man darauf. V H c T o z ^ r g 
Viktor Emanuel entsprechend der A b r c d i y | ( i S s Thea te r 
Regentschaft auf den Kronprinzen Ur0»'|', Mahren ve 
übertrügt; vermutlich werde das dann „ —... 
den Rücktritt Badoglios zur Folge haben. I , g ^ * ^ , . 

Erbitterte Straßenkämpfe in den Straßen Roms 
Angriff bei Jassy gewann weiter Boden / 42 Sowjetflugzeuge vernichtet 

"ih seine Voll 

indes, stllvo 

Verdunkcl 

Aus dem FUhrorhauptquartier, 5. Juni. D a 6 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Trotz des Angebots der deutschen Führung, 
die Stadt Rom zur Erhaltung Ihrer kulturellen 
Werte nicht In die Kampfhandlungen elnzuhe-
ziehen, stießen nordamerikanische Panzerver­
bände in den Mittagsstunden des 4. Juni bis 
In das Stadlinnere vor, um sich In den Besitz 
der Tiber-Brücken zu setzen. Es kam zu erbit­
terten Straßenkämpfen, dte In den Abendstun­
den noch andauerten. 'Angesichts dieser Hal­
tung des Feindes war es unvermeidlich, daß 
Rom entgegen den klar bekundeten deutschen 
Absichten doch zum Kampfgebiet wurde. Die 
deutsche Führung wird daher auch jetzt noen 
bestrebt sein, Kämple In und um Rom auf das 
lür die Kriegführung unumgünglicho Maß zu 
beschränken. Nordöstlich der Stadt sind hef­
tige Kämple mit starken ieindllchcn Angrllis-
gruppen Im Gange. In dem schweren Ringen 
südlich Rom haben sich die Flakverbähde 'los 
Generals der Flieger Ritter von Poul besonders 
ausgezeichnet. / 

, 
Bei und südöstlich Cavc, südlich Guarclno 

und nördlich Sora schlugen unsere Truppen 
starke, von Panzern und Schlachtlliegcrn unter­
stützte u-iniiii.il.- Angriffe blutig zurück. In 
den schweren Kämplen der letzten Wochen hat 

sich die 71. Inlantcrie-Divislon unter Führung 
des Generalleutnants Raapke hervorragend 
bewährt. Italienische Torpedo-Flugzeuge gril­
len In der letzten Nacht Schilfsziele In der Bucht 
von Gibraltar an, beschädigten vier Frachter 
mit 30 000 BRT schwer und erzielten Trefter auf 
zwei weiteren Frachtern. Bei Einfliegen nord-
nmerlkanischer Bomberverbände in den nord-
11,i l i*.nim heii Raum und Uber dem Frontgebiet 
wurden durch Flakartillerie der Luftwalle, 
Jäger und Marinelink 19 Iclndllche Flugzeuge 
abgeschossen. Ein deutscher Unterseeboot-
Jäger versenkte In der Agäls ein feindliches 
Unterseeboot. 

An der Ostfront gewann der Angriff der 
deutsch-rumänischen Truppen Im Kampfraum 
nordwestlich Jassy trotz heiliger feindlicher 
Gegenwehr und wiederholter Gegenangriffe 
weller Boden. Starke deutsch-rumänische Flle-
gerverbände grillen lautend mit guter Wlrkurig 
in die Kämple ein und vernichteten In Lult-

, kämplen 42 leindliche Flugzeuge. Im Verlauf 
mehrerer Nachtgclcchte versenkten Sichcrungs-
streitkräite der Kriegsmarine im Finnischen 
Meerbusen vier sowjetische Schnellboote und 
brachten Gefangene ein. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen In der 
letzton Nacht Bomben auf das Stadtgebiet von 
Köln. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem ordentlichen Proleii»t 

Dr. Eugen Fischer in Berlin-Dahlem aus A«' 0* 
Vo/lenduiifT seines 70. Lcbcusjuliies den Ad'*'* 
des Deulsdicn Reiches mit dei 
gründer mcnschlidier Erblorscl.,.,. 

Der deutsche Staulsminislcr lür Böhmen und J" 
ren hat mit Erlaß vom 4. 6. 44 als AustelchnuM 
Protektoratsangeliörige, die sich durch vorb"" 
Haltung oder Plliciitcrlüllung und stete '-'"liill». „ 
bcreiUcria/f bewähren, den Ehrcnsihlld des ̂ I t m M t / l 
forals Böhmen und Mähren mit dem Herzog-^' ' ' 
Adler gcstitlel. 

Rui 
'"•IchsproEramri 

• f f zum Ili/ien i 
H * - 2 1 . 0 0 Mu 

lür dich" 
tschlii ndsci 

Nach 40jährlger Tätigkeit an der Sw/I»* ' e r z l 9 . J l 

Schwedischen Rolcn Kreuzen beubsidillgl PrW.jkrr n ä h m e 
von Schweden, wie die Stockholmer Blätter

 FF,'ISUiscrieri 
sein Amt als Vorsitzender des Schwedischen AaT; Hitler-Juc 

in ,,1^'Tä 

Vle . I i 

Kreuzes niederzulegen, um die Leitung 
Hände zu übergeben. 

Unter der Ubcrsdtrllt „Wir brauchen den 
von 1940'' wendet sich die englische Wochen* 
„John BulT' gegen dte Kricgsmüdlgkeil im h"' 
England, von der die Zeitschrill sagt, li* 1 
immer me/ir um sich. 

Der Beschluß der Budoglio-Regicrung, den * 
verkehr im besetzlcn Süditalicn so gut wie 
lahmzulegen, wird jn italienischen politischen 'UEL'" 
sen als neuer Beweis der gespannten UmetCK 
In dem besetzten Süditalicn angesehen. 

Nach einer Meldung aus Santiago de Ch/i« " ' J L ' " » Kultur 
konservnfiVe Abr/corthicle Francisco l'rcc/o'*#J)|'sei ,o Jugei 
netten Prrlsiderilen des chilenischen Senats Qe j ! *«! Zeit dt 
worden. ^ t l l , p f e u i e 

—^-Jjf l^I ia f fen, c 
"' {,. /.. Wr-hmurhl) i. V. U«.wlH ^ f j fc f l T , , „ _ 

Fa. Ani-i;*" f L 1 

•dtischen r> 
In »einer 

'Brache dei 
'etslührer 
Sinn dies 

Hs. In eir 
der Bc 
Luftgang 

«liehe Kult 
ijre, müsse: 

A , C r der 

Vr.uill«llfT i Willwim Wcml («. 
Uiupuchridl-.it«: Dr. Kurt ftcilfn, l.innaiuimdu 
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D e r A h n h e r r S r w i 
l 

Was also war es, da« sein Herz hier zu 
Hause sein ließ, wie nirgends 6onst? . . . 

Plötzlich blieb er stehen, ihm schisn es, 
al* habe er dort vorne unter d in dunklen 
Bäumen etwas Helles schimmern sehen. Jo-
sepha Adelaide? Nein. Sie ging niemals in 
de" Dunkelheit spazieren. Dazu war sie viel 
zu sehr um Ihre Gesundheit besorgt. Sie 
liebte Spaziergänge Im Freien auch bei Tage 
nicht. Aber nichts ir> der Welt würde sie 
vermocht haben, um diese Stunde allein durch 
dio- „Gespensteralice" zu gehen, wie dieser 
Weg zwischen den Bäumen seit unendlichen 
Zc'ten hieß. 

1 Denn diese Allee wa* nach der unumstöß­
lichen Melntjng aller Wilhelmstädter die 
abendliche Kurpromenade Ihres Privatgespen-
sles. Hier pflegte1, es zum Schloß zu wandeln, 
Seba ld die Retralte geblasen war. Es war also 
s e i n e . Stunde. 

Christoph Tüngern lachte leise vor sich' 
hin. Wie 'gut das Volk seine Geschichten und 
Legenden im Gedächtnis behielt. Es war 
durchaus wahrscheinlich, daß das Vorbild der 
weißen Frau, die gefährlich schöne Frau von 
S. tatsächlich vor Zeiten das verschwiegene 
Dunkel unter diesen alten Bäumen benutzt 
hatte, um möglichst ungesehen zu der ge­
heimen Pforte am Schloß und zu ihrem ge­
krönten Freund zu gelangen.. . 

Christoph Tüngern ging, immer noch laut­
los vor sich hinlachcnd, weiter. Er sah jetzt 

deutlich das Welle, Schimmernde dort vorne, 
reglos an einen Baum gelehnt. Wohl eine6 
der Mädchen, das auf den Liebsten wartete, 
der Abschied zu nehmen kam. 

Aber dann beschleunigt-.! er seine Schritte. 
Es war noch nicht völl ig dunkol unter den 
Bäumen. Das dort war keines der Mägde. . . 
Es war . . . 

„Gnädigste Demoisello Agnese . . . was ma­
chen Sie denn hier um diese späto Stunde. Ich 
bin freilich sehr froh, Sie vor dem Ausmarsch 
noch einmal zu sehen", fügte er ehrlich erfreut 
hinzu. 

„Ich freue mich auch. Aber ich kann nicht 
weg." 

„Das scheint mir auch so. Wer kam denn 
auf den verrückten Gedanken, Sie hier an den 
Baum zu fesseln." 

Er war schon dabei, den kräftigen Strick 
zu lösen, mit dem ihre schmale kleine Gestalt 
an dem dicken Stamm der Kastanie, nicht un­
beträchtlich fest, angebunden war. Dann warf 
er rasch die dicke Waschlclne zu Boden und 
griff nach ihr, da sie plötzlich taumelte. 

„Sie müssen verzeihen . . . Die Buben ha­
ben den Strick ein wenig zu sehr angespannt", 
sagte Agnese höflich entschuldigend, indem 
sie sich sichtlich anstrengte, fest zu stehen. 

, „Die Buben? Welche Jungens haben diese 
unverantwortliche Roheit begangen, Sie hier 
derart zu binden?" Er unterbrach sich, merkte, 
daß er sie noch immer hielt. „Ist's nun wieder 
gut", sagte er leise. 

Sie nickte tapter. „Ich danke, es geht schon 
wieder. Es war dumm von mir. Denken Sie 
ja nicht, daß ich mich gefürchtet habe. Es 
war eben nur, dafKder Strick zu fest saß," 

„Ja, aber was soll das alles bedeuten?" 
„Wi r haben Burggraf und Edelfräulein ge­

spielt, dio Brüder, ihre Freunde und ich, Man 
hat mich geraubt und hierher verschleppt. 
Dann, als sie mich gefesselt hatten, rief man 
zum Abendbrot und alle liefen weg.' 

„Aber ich versteife noch immer nicht, 
warum haben Sie denn niemand herbeigerufen, 
der Sie .losband? Wo ist Ihre Erzieherin? Und 
die Burschen sind doch inzwischen beim 
Abendstall drüben gewesen und vor allem die 
Jungens selbst. Ich denke, ich werde mir die 
Erlaubnis von Herrn Rittmeister geben lassen, 
die Junker mit der Reitpeitsche bekannt ma­
chen zu dürfen." 

„Das werden Sie nicht tun! Die Eltern sind 
in Gesellschaft, Laurette ist 'gleich nach ihnen 
mit einem der französischen Herren wegge-
gaVigcn. Und den Buben habe ich verboten, 
mich loszubinden, ehe die Retraite geblasen 
ist."' 

„Warum tat die Demolselle so?" Christoph 
Tüngern gab sich große Mühe, den Ton des 
strengen Instruktors beizubehalten. Er ver­
mied sorgfältig, in.das zarte Oval des weißen 
'Gesichtleins zu sehen, das.sich, vom schwa­
chen Mondlicht beleuchtet, zu ihm emporhob. 

„Die Bubon haben mir nicht glauben wol­
len, daß ich mich nicht furcht', wenn sie mich 
erst nach der Retraite befreien kommen. Jetzt 
haben sie vielleicht gemerkt, daß ich keine 
Angst hab vor der weißen Frau." 

Er nickte kurz: „Ich denke schon, daß sie 
es letzt wissen werden. Aber bitte, kommen 
Sie rasch mit mir zum Hause und lassen Sie 
sich von Ihrer Babett mit guten Dingen füttern." 

„Die Babett . . . die liegt zu Bett mit einer 
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Gicht. Sie hat oft die Gicht. Was ,9 l ä j ' « T 

Sie, sie hätt mich doch sonst schon l d l l ^ 1 , ( ie | l 
holt. Darf ich mich bei Ihnen e i n h i " ^ * 
Meine Beine sind ganz steif." Er nahm ^ 
ein Wort den schweren Reitermantol v°n

j(| 
Schultern, hüllte sie ein und hob sie auf 
Arme. 

i^le echwi 
L 4 T nicht sc 

l*?«i " 3 ' a r rers, 
Mi t einem kleinen erlösten Seufzer «P'oinars (Ki 

Agnese den Kopf an seine Brust. ,.Ach« jiri blonde c 
ist schön", sagte sie glücklich und h" flj(C^ stark wi 
schmale Gesicht mit den merkwürdig e "|J [ | i l8n Wogi 
Augen zu Christoph Tüngern auf. (IJJJ Heuwagt 

Ihm fiel ein, zum zweitenmal trug er » |,i 
auf seinen Armen der sicheren Geborg ||*j 

Etwas rührte ihn an, halb widerwi l i ' -y i 
l>e er den Gedanken heran, besah (lhn, 

ihn: war es vielleicht so, daß ein Mann 
wieder die gleichen Erlebnisse findet? 

ii" 1 
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i*i<3$ ^j-iiK^jhfi? ^ und 
:n Ritterschlag . . . Kann Ich ihn oft« ffiL?* Dorf 
Bin, das geht leider nicht. Der Hoj''. t»lk«- d n 

nett hat ja nicht gedacht, duli ich es l , i f
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dacht, als Sie durch die dunkle Allee aü 
zukamen, es ist die weiße Frau. Ihr * 
Mantel und dann, man h o l t © Sie nicht fl 
Sie schritten so, merkwürdig. Aber auf e , 
waren Sie es, der vor mir stand," 9 fro s | e z a 

„Und Sie rielen auch da nicht, a l . ^ t i R n ^ ' 
meinten" . . . „, i*>Ä r 'n, 

„Nein, gerade da nicht. Und jetzt " ^ \ 
Sie mich bitte zur Erde. Ich werde <A i 
Brüdern gehen. Es war ziemlich durnr11 ^jfc 
ihnen, zu denken, daß ich schreie. Ab^fC-, 
müssen die mir doch den Ritlerschlag ^i|f , lJJtti i 

„Den Ritterschlag . . . Kann ich ihn en» 
„Nein, das geht leider nicht. Der rW\ »iflll h " a n « P 1 
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%U in liQmanmtndl 
Ein Amtszimmer lächelte 

lärt
 CLA8."J3TFIINE Kindergärtnerin heiratete. AI« Braut 

llen ''"..iiJ*! Biuiilicjam als junge Eheleute aus dem 
Itnissc dJJ'tizimmer des Standesamts traten, begrünte 

müssen j m Vorzimmer ein Gcwu6cl junger Mon-btt 1» 1 I _ _ . j — _ 1/1 _ .1 . ,— < 

ligen 
«« h i i i t e B r i ! f 

Amtseinführung öee neuen Oberftaateanroalte Dr, RoOe 

Vit , v m/.immer ein uuwueoi junger rvion-
' M l c n i < i l l ( | ( ' r : der ganze Kindergarten der jun-
lkc-rvirirj ^ j r. r < l u Z u r p e j c r ( j c s T n q e s waren die 
"/I. Ifiiffl c i n 1 1 , 1 , 1 Miide.lchen, mächtigo Blumen­

AU ui in den kleinen Händen, aü« dem hei-
: k s , ' m

 6tel)j fliehen Vorort erschienen, Mit dünnen Stimm-
isation J *H «angen sie ein kleines Hochzeitalied. Und 

neu ; ' d f , s l - ' e t ' verklungen war, umdrängte das 
fanrun.ß.e R TOpzeug die Kindertante. Drückte .'ihr die 
" " q • ijrrirn* i n d i c H a n d . firt3lc kleine Glück-

flS Mir. N1 n s ; ' l e « l | f "der berichtete aufgeregt von dem 
i u r c , i ! C t h f ' r l cn Abenteuer der Reise mit der Zu-
r, Verlust t i , | ) ( l h n _ D f l s ^ e j n Z w l t s c h o r n i m A m U 

Kämplen a , 8 fiel e ) n S t . n w a r m [ r o n C T Vögol in 
lal und »Blumenbeet eingefallen, deutlich 1 i „ . i rdent j icn.1 K l l c n t nur die Zeugen dieses kleinen Zwi-

chiffsiau j r j c r Abglanz dieser Viertelstunde legte sich 
ein warmer Sonnenstrahl auf das Amts­

tier. 
j j i dncl auch das sonst so gestrenge, nicht 

ber von jjllen Herzklopfen verursachende Amtsz e r Jfflielte ... A. K. n ital ienls"! 
P M B E S E T Z U N G in der Oper „Tiefland' 
Auch dic vorletzte A u f f ü h r u n g der Oper „T lof -

am vergangenen Sonntag gestaltete sich zu 
n schtlncn Er fo lg fü r al le Ausführenden. D ie 

v j c - » J"" des Scbnstlano sang M . Antonowytsch, die 
i l a n d G emelnclcäl tcsten Tomnsp — W a l t e r F indel , 

. ' i i ioUC. neuverpf l ichtete Bassist unseres Theaters, 
len t r a a l l / : X t n AbschluD seiner Studien in München w i r k t e 
ien Wehnr i ' l i ' l ude l zunächst In W ü r z b u r g und hierauf acht 
n t "Finnl»fjK c l n Dnnzig. H i e r sang e r un te r der Sple l le l -

ias dann 
Ige haben. 

uVLSK? B o z ° Ml lcrs fast alle größeren Baß-Buffo-
FrontabSC"" rtleri der Splelopcrn und bewilhrte sich auch 
aatsmael i t " Figaro und Beckmesser. I n der Hol le des T o -

hen * ?° (Tlcf)and) tltir-rzcugte der Künst ler nicht nur 
kl : c h seine Volle, sehr angenehm und welch k l l n -

E d

J i 8 , 1 1 1 

»genheit «SB»!!0«. 

"lerlgc Aufgabe gestellt war . D ie guten s t i m m 
des Sangers sind von anderen A u f f ü h r u n 

' her bekannt . Als Scbaatlano vermochte er 
il I» darstellerisch und sprachlich m e h r zu über-

r s r l i w i n d * 1 n | e künstlerische Gesamtleistung der bei-
iav.ii .yi. g Hauptdarstel ler Marga Rei th-Ernst als M a r i a 

R o m Von " G e o r g Sch le fe ie r -K lc t t als Pedro, d ic der A u f -
Milrn Ha * ' " '" «las Cfin.'i<:e r..ih und In dem ml t re ißcn-
j i u e n , u ' S p i e l des är i t tes Bildes gipfe l te , verd ient bc-
lo -Amer iKs» t a e i 6 hervorgehoben zu werden , 
e g e b e n e s ' D r . H . F lechtner 
-schwinden. .Abschied von Lltznianiislarit . I n der A u f f ü h -
! n , so bcrir*! "« der Oper „Die verkauf te B r a u t " von Smc-
i«n darauf , i . D o n n e r s t a g verabschiedet sich der Bas-
W Au..,le 1 ' " c l n z Berghaus, der für die Spielzeit 11)44/45 
i e r ADre i i qa, T h ( , a , c i . , „ o i m l l t z Im Protektorat Böhmen 
i n z e n Urp»* * Mähren verpf l ichtet worden Ist. 

T*ä»zilchnung. Dem Obcrgclrcllcn Herbert Sauder (Kur-
[."«nslcaüc 32) wurde das Kricgsverdlcnstkrcuz 2. Kl. 

ürze 
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"•iCll.lllui.U. Will UUVlK.l'^,^" u.iu.ii mm,*.*.. 
..••Jnslralic 32) wurde das KricRsverdlcnstkrcuz 2. Kl. 

Schwertern verliehen, 
*-mi.ini.riii.. T r - . - r r 

Verdunkelung: Von 22.05 bis 4,10 Uhr 

'h»° ,d »ayiln, Beethoven, Donnanyi, Ravel una eiuzncr, in bciuii. x.i w m «ui »»•»"' • 

hi\ Wettbewerb Oer HitlerjugenO in Oer Mufihfcliule 

iwcriistJiefl 
•ilung in 

utdicn den 

:he Wochen* J 
gkcll im »"J 
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lur dien mit uniciriaiuini,.-
.?tutschlandsendcr: 13.15—18.00 Schöne Musik: ücml-

Beethoven u. a. 18.00—18.30 Hausmusik. 20.15 bis 
l 1" Das groDc Konzert. Ewifje Musik Europas. Werke 

Hayiln, Beethoven, Dohnanyi, Ravel und I'litzncr, 

In Gegenwart der 
Spitzen der Litzmann-
städtcr Behörden, so des 

Regierungspräsidenten 
und des Landgerichts-
prasidenlcn, «owie der 
Gefolgschaften der hiesi­
gen Justizbehörden führte 

Genoralstaatsanwalt 
S t e i n b e r g aus Posen 
den neuen Oberstaatsan­
walt Dr. R od o in sein 
Amt ein. 

Nach einem vom 
Streichguartett des Gau­
musikzuges de« Roichs-
nrboitsdienslc« vorgetra­
genen Musikstück legte 

Generalstaatsanwalt 
S t e i n b e r g in seiner 

Einführungsansprache 
dar, welche Fülle von 
Problemen in den ver­
gangenen vier Jahren zu 
lösen waren und welche 
noch zu lösen bleiben. 
Er begrüßte den neuen Oberstaatsanwalt an der 
Stätte seines eigenen, langjährigen Wirkens 
mit herzlichen Worten und überreichte ihm die 
Ernennungsverfügung des Reichsministers der 
Justiz. 

Alsdann fand Kreisleiter K n a u p herz­
liche Worte der Begrüßung, die sich verban­
den mit dem Dank für die vom Generalstaats­
anwalt Steinberg als vorherigen Leiter des 
Amtes für Volkstumsfragen im Kreisatab ge­
leistete Arbeit. 

Landgerichtspräsident K a n d i e r betonte 
die Schwierigkeiten, die 6ich im früheren pol­
nisch-russischen Räume hier in LitzmannsUilt 
ergeben haben, und ihre Uberwindung durch 
die vortreflliche Zusammenarbeit zwischen den 
einzelnen Behörden der Justiz 

Erster Staatsanwalt S t r i d d c versicherte 
den neuen Chef des Vertrauens der Gefolg­
schaft. Mit aufgeschlossenen Herzen kämen 
ihm alle Sparten der Beamten- und Angestell-
lenschaft entgegen. 

Schließlich führte Ober6tr iat*a. .wal t Dr. 
R o d e In beredten Worten aus, daß er seine 
Arbeit auf die persönliche Kenntnis des Men­
schen aufbaue und daß er sich dazu besonders 
berufen fühle, weil er in Memel und vielen 
anderen Bezirken des deutschen Vaterlandes 
gearbeitet und daher die Eigenarien und Eigan-6chaftcn der Deutschen verschiedener Herktnf t 
wohl zu verstehen und ^u werten vermöge. Er 
betonte, daß Leitschnur für seine Wirksamkeit 
der Grundsatz der Gerechtigkeit sei, aber einer 
Gerechtigkeit, die das Ziel hat, den Schulz des 
deutschen Volkes unter allen Umständen t\-
cherzustellen und damit ihrerseits zu ßiegen ln 
diesem grollen Ringen. (N-r.) 

Oberstaatsanwalt Dr. Rode 
Oberstaatsanwalt Dr . Bode Ist 44 Jahre alt. Kr 

ist ln Woldcnberg (Neumark ) als Sohn eines L e h ­
rers geboren. Nach der Versetzung seines Vaters 
nach Friedrichshagen bei B e r l i n , besuchte er dort 
und In Ber l in das Realgymnasium. I m letzten Jahr 
des vorigen Wel tkr ieges wurde er Soldat und stand 
als Pionier e iner Bruckenbaukompanie Im Westen. 
Nach Beendigung des Krieges studierte D r . Rode 
ln Ber l in . E r w a r e in Schüler von Professor K o h l -

Gencralstaatsanwalt Stelnberp; (links) und Oberstaatsanwalt Dr . Bode 
( A u f n . : Bcfl) 

rausch, dein Ordinar ius fü r Slrafrecht . I n dessen 
Seminar sowie Im kriminal ist ischen Inst i tu t war 
er mi t Fragen der Psychologie, Kr imina l is t ik und 
Mediz in beschäftigt. 1923 machte er sein Refercn-
d a i e x a m c n beim Knmmerge i icht . I m Sommer des 
gleichen Jahres promovier te D r . Rode bei Profes­
sor Eberhard Schmidt in Breslau mi t einer Arbe i t 
über die Steuerhinterz iehung. 1026 machte er sein 
zweites Staatsexamen. E r wurde Assessor — zu ­
nächst beim Ger icht , dann — 1927 — bei der Staats­
anwaltschaft In Ber l in und verschiedenen Behör­
den der Prov inz Brandenburg . 1928 f inden w i r Dr . 
Rüde als Staatsanwalt ln Nordhausen a. H . und 
1930 als Staatsanwaltschafsrat In Al tona. V o n 1934 
bis 1039 war er Ei . i tcr Staatsanwalt und ständiger 
V e r t r e t e r des Behördenleiters ln Königsberg und 
Hal le . I m Januar 1930 wurde er Oberstaatsanwalt 
l n Lyck und am 29. Marz 1939 Oberstaatsanwalt in 
M c m e l . l n dieser Zel t w a r Dr . Rode wiederhol t 
abkommandier t , u. a. an die Behörde des Genera l -
staatsanwalt ln Naumburg a. S. — Oberstaats­
anwal t Dr . Rode ist verheiratet und Vater zweier 
K inder . , .1 

Omnibusllnlc stillgelegt. Wie aus einer Be­
kanntmachung der LES. und LEZ. vom Sonn-
itag hervorgeht, wird die Omnibuslinie von 
Löwenstadt nach Andrespol stillgelegt. Weiter 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß für dic 
Strecke L i l z m a n n 6 l a d t — L ö w e n 6 t a d t die ausge­
gebenen Dauerzulassungskarten mit soforliger 
Wirkung für ungültig erklärt worden 6ind. 

Notbeleuchtung für Luftschutzräume 
Cefahren werden leichter überwunden, w e n n 

man a m Gebrauch seiner fünf Sinne nicht behin­
dert ist. W o h l am schwersten f indet sich der 
Mensch damit ab, nicht sehen zu können. D i e m e i ­
sten Unglücksfal le ereignen sich, wenn L ichtquel ­
len fehlen. Außerdem übt die Unmögl ichkei t , steh 
mi t dem Gesichtssinne or ient ieren zu können, 
einen verhängnisvol len ElnfluQ auf den seelischen 
Zustand der Menschen aus. Wenn alle Nerven bei 
einem Luftangri f f aufs äußerste angespannt sind, 
k a n n das Fehlen des Lichts leicht Anlaß zu Hand­
lungen geben, die selbst bei geringer Beleuchtung 

" unterble iben würden . Bei Luf tangr i f fen muß mit 
dem Ausfal l des elektrischen Licht» Immer gerech­
net werden. Nichts Ist deshalb naheliegender, als 
von vornhere in eine Notbeleuchtung für den Luf t ­
schutzraum sicherzustellen. Mögen als Notbeleuch­
tung Kerzen , Taschenlampen oder Laternen ver­
wendet werden , I m m e r w i r d das Aufb l i tzen clnea 
noch so kleinen Lichtes beruhigen, zur Aufrecht ­
erhal tung der Ordnung beitragen und das Gefühl 
s tärken, m i t H i l f e des Lichts notfalls einen Ret­
tungsweg f inden zu können. 

Abwechslungsreiche Artistik 
Von al lem etwas Ist der Grundsatz,- nach dem 

das Jun i -Programm des „Apol lo" -Var le tcs ausge­
wäh l t wurde . Es wurde eröffnet durch die R o l l , 
achuhläufer ln I l c d l Hcmpel , dic mi t Ihren geläuf i ­
gen F iguren Anerkennung fand. Saubere und ehr­
l iche Akrobat ik bot „K le in Ursula" , zum T e i l m i t 
ganz neuen und gekonnten Übungen. Gerd Joachim 
e r w ä r m t e als Plauderer vor al lem durch seine 
lokalen Anzügl ichkei ten seine Hörer . Ebenso 
durch die „of f iz ie l len" Übungen w ie durch den 
K u r z w e i l , den die T ie re I m Hin te rgrund tr ieben, 
w e n n sie sich unbeobachtet glaubten, fesselten 
El len Octavlo & Co, wobei unter dem Co, Af fen , 
Katzen und ein Hund zu verstehen sind. N u r u n ­
ter possierlichen Schwier igkei ten l ießen sich d ie 
Affen als geborene Wldcrspruchsgclstcr das vor-
gezelchncte Programm gefallen. In einer Tanz ­
schau zeigte ein Tanzpnar einen schnellen Wi rbe l 
bunter Tanzazcnen mi t akrobatischer Gewandt ­
hei t , während bei der dr i t ten Par tner in die schlan-
gcnglelche Behendigkeit der Hände und A r m e auf­
f ie l . Sogar ein Luf tak t w a r ver t re ten , wozu d ie 
BUhnenverhältnlsse Jetzt die Mögl ichkeit geben. 
D i e Geschwister Asterny zeigten dabei waghalsige 
Übungen unter dem Saaldaeh. M i t einigen Liedern 
er f reute die uns bereits bekannte Christi W a w c r -
slg. A ls Exzent r ike r von gutem Können erwies 
sieh Elke mi t seinen Darbietungen. Trapezkünste, 
hei ter dargeboten, doch ernsthafteste A r b e i t ver ­
ratend, bot Bert Fr lemel . — Es ergab sich ein bun­
tes Programm, das durch die Welsen der Haus-
kapel lc untermal t wurde und den Beifal l der Z u ­
schauer fand . Georg K e l l 

Briefkasten 
l» •• t)at Wort Revers Ist neulatcinlsch und bedeutet: 

1. Rückseite, 2. schriftliche Verpflichtung, 3. Rockumschlag. 

Hier spricht die NSDAP. 
OQ. Erzhausen. Dicnslac 19.30 Uhr Tlelcnschulung llir 

alle Pol. Leiter Brcslaucr Straße 218. 

unttenmit mg i . z. Die Preisbildung des Handwerks im Kriege 
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.Unsere Aufnahme zeigt den Obergcbiets-
führcr während «einer Ansprache. (Foto: Bali) 

I n For t führung der im Herbst 1043 ntattgefun 
denen Prelsunterr lchtung des Handwerks führ te 
die Gauwlr tschaf tskammcr War thc land — A b t e i ­
lung H a n d w e r k — gemeinsam mit den Prclsbehör-
den unseres Gaues eine Tagung durch, auf der 
alle Grundfragen der Preisbi ldung und Preisüber­
wachung erörtert wurden . Der von dem stel lver­
t retenden Gnuhandwerksmelater Erhorn geleiteten 
Tagung k a m dadurch eine besondere Bedeutung 
zu, daß der al lgemeine Ver t re te r des Reichsstatt-
haltcrs, Min is ter ia ld i rektor Jäger selbst Gelegen­
heit nahm, zu grundsätzl ichen Fragen der Preis­
pol i t ik zu sprechen. Er legte dar, wie seit dem 
K r i e g e von 1810 der Einsatz, der He imat für den 
Kilcgsnusgang an Bedeutung gewonnen hat und 
w i e sehr (Ur d<^ Blegrclche Beendigung des K r i e ­
ges der 1*1.:-..,, , i kriegsentscheidende Bedeutung 
zukommt . E r s-»raeb den Pi eisbehörden und dem 
H a n d w e r k die Anerkennung de» Gauleiters — de«-
sen Grüße er übermi t te l te — für die bisher gelei ­
stete Arbei t aus und hob hervor, w i e bedeutsam 
die Einschaltung der Handwerksorganlsat lon fü r 
die Durchsetzung der Preisbest immungen sei. 

Das Eröflnunpsi-cferat hielt Regierungsrat Dr . 
Ganse, der über des Thema sprach: „Was muß der 
H a n d w e r k e r vom Preisstopp wissen?" Seine Aus-
f ü h i u n g c n gipfel ten in der Feststellung, daß der 
H a n d w e r k e r »eine Preisberechnung so einzur ich­
ten habe, daß dec Kunde In ke inem Fa l l schlechter 
gestellt Ist, als er vor dem Stichtag, dem 30. Sep­
tember 1940, preislich stand. Besondere» Intercsa« 
beanspruchten die grundlegenden Ausführungen 
von Obcneglc iungsret K lc ln fchmldt über die Frage, 
w a r u m überhaupt Im Kriege Preisbi ldung unn 
Preisüberwachung notwendig sei. Der Referent 
w u ß t e durch seine anschauliche Darstellungswelac 
von den Erfordernissen der staatlichen Preislen­
k u n g zu überzeugen. Dlpl . -Handels lehrer Sarazln 
erör ter te Fragen der Ka lku la t ion und behandelte 
Im einzelnen dic Berechnung der Fertlgungslöhne, 
den Ansatz der Werkstoffkosten, Gemeinkosten 
und des Gewinnes. 

We i te re T h e m e n , die von RR. H i l l , dem Leltur 
der PrelsUbcrwachungsstelle Ll lzmannstndt, Rcg. -
Rat Weiger t , dem Lei ter der PrelaUbcrwaehungs-
stcllc Hohcnsalza, Wirtschaftssachverständigen 
Sehcl lbach und Geschäftsführer D r . Schmidt ge­
h a u e n wurden , befaßten sich m i t Elnzcl f ragen, so 
mi t der Stunrienlohnbercehniing für das Baunebcn-
hnndwerk . mit der PielsetrafrechtaverordnunB und 
schließlich mi t der wicht igen Frage, welche Auf ­
gaben der Handwerksorganlsatlon bei der M i t ­
arbei t In Preissachen zufa l len. 

Der Er fo lg der Tagung bestand nicht nur dar­
i n , daß der gesamte Wissensstoff der Preisbi ldung 
und Preisüberwachung vermit te l t wurde , sondern, 
daß die Bezlrkslnnungsmclstcr, ihre Geschäftsfüh­
rer und die Geschäftsführer der Kre ishandwerker ­

schaften das Gehörte In den einzelnen Kreisen »n 
die Obermeister und schließlich an Jeden einzel ­
nen Handwerker des gesamten Gaues weitergeben. 

Dr. B. 

Nur jährliche Anleihe-Auslosung 
Der Reichsminister der Justiz veröffentl icht Im 

R A . Nr . 122 vom 1. 6. 44 eine Verordnung vom 
31. M a i 1944, die besagt, daß' Im § 13 Absatz 2 des 
Gesetze» über die Ablösung öffentl icher Anle ihen 
vohl 16. 7. 1928 an die Stelle des zweiten Satzes: 
„Es f inden Jährl ich zwei Ziehungen statt, und 
zwar Im Juni und Dezember Jeden Jahres" zu set­
zen ist: „Es findet Jährlich Im Oktober eine 
Z iehung s ta l l " . Diese Verordnung trat m i t W i r ­
kung vom 1. Jun i 1944 in Kra f t . 

Pensionen aus der Gemeinschaftshilfe 
N W D . D e r Generalbevol lmächt igte fü r den 

Arbeitseinsatz hat bei der Relchsgruppe Industr ie 
angefragt, ob und wiewei t die Gemeln.«chaft»hlUe 
der Wir tschaf t f ü r die Pensions- und U n t c r -
»tützungszahlungen stil lgelegter Industr iebetr iebe 
e intr i t t . Nach der A n t w o r t gibt die Gcmeln -
schaftshllfc Beih i l fen für solche Zuwendungen an 
einberufene Gefolgsleute, die schon vpr der St i l ­
legung de» Betriebes gewährt w u r d e n , und zwar 
Insoweit als diese Zuwendungen beim Fami l ien­
unterhal t anrechnungsf iel sind und In der Regel 
nicht mehr als 195 R M . monatl ich betragen. Pen­
sionen an frühere Gefolgsleute übern immt die 
Oemclnschaftshllfe, soweit sie eine angemessene 
Höhe nicht übersteigen und von dem »UHgclegten 
Botr ieb bisher üblicherweise regelmäßig gewährt 
worden »Ind. Sind rechtsfähige Pension»- oder 
UnterstUtzungskasscn vorhanden, so setzen d l« 
Leistungen der Gcmclnschaftshllfe erst dann e in, 
wenn das Vermögen dieser Kassen aufgezehrt Ist. 
Diese Beihi l fen w e i d e n gewährt , solange der B e ­
trieb durch die Gcmclnschaftshllfe betreut w i r d . 
(Rcichsarbcltsblalt vom 25. S. 1044). 

Finnische Handelsdelegation in Stockholm 
, I n der schwedischen Hauptstadt t ra f eine f i n ­

nische Handelsdelegation ein, die mit den zustän­
digen schwedischen Stel len die Gestaltung der 
Handelsbeziehungen Finnlands und Schweden» für 
die zweite Hä l f te des laufenden Jahres verhan­
deln soll. D ie Delegation w i r d von Bergest He l l e -
n l u i geführt . , .Nya Dngllg Al lehanda" weist bei 
dieser Gelegenheit darauf hin, daß Finnland Im 
bisherigen Ver lauf des Jahres die ihm am schwe­
dischen M a r k t auf Grund dea geltenden A b k o m ­
men» zur Ver fügung stehenden Einkaufsmögl ich­
kei ten nicht vol l ln Anspruch genommen hat . 

Was 0- . ™ 

S o n e !S^ ) | e Wette der Saveta M o 
Er nahm j i 

mantol v<Jnj«J| L°ie schwarzhaarige Saveta 
ob sie auf |j »»r nicht so schön wie Varv 
n Seufzer 
ust. ,.At* 
h und ho" 
kwürdig e t P 
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Moldovan war 
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1 ( £ p 'arrers, odar wie Anita, das Ziehkind des , IJSIAR« (Küsters), aber «chior so groß wie 
( >' C blonde deutsche Heger Friedrich Spoidcl 0 adt? stark wie ein Mann. Wenn «ich auf den 
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uf* t\tm Heuwagen neigte, sprang Saveta ab und 
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 lfld angesehen, lachte lei»a «Wir h öffentliche Beweise ihrer Stärke gab 

be w i r k l ^ ^ J I S I 6 ' 4 Moldovan. Einmal wettete sie während 
! Sf)nntagstanzes auf der Hütwcido mit dem 

rigen Müllerknecht Tudor Botezat, sie 
f der rechten Schulter einen Fünfzlg-

--«.uruzsaek und auf der linken den Mül-
i , necht hundort Schritte Weit tragen. Ver-
L" ' le, zahle sie Tudor Botezat eine Vutra 
L^ips, gewinne 6ie, müsse er ihr ein fläch-
k Frauenhemd bei der Todosla Jarba nä-
| \ lassen. 
llh«UR Austragung der Wette am nächsten 
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"»tag versammelte «ich, Wickelkinder, 
"•ke und der Pfarrer ausgenommen, daß 
'*e Dorf vor der Mühle. Der Hirte Miron 
£nan spielte auf der Flöte eine Doina, und 
"•üssel und Oliven wurde der Schnaps aus-
*nkt. Weil sich Saveta Zeit ließ und erst 
! l ) dem Hirten zuhörte, wurden weitere Wet-
1 abgeschlossen, und zwar von den einen 

.Eine rumänische DorFgesdiichte 
OVAN/ Von Heinrich Kipper 

auf den Sieg, von den anderen auf die Nieder­
lage Saveta«. Dabei spielte der Müllerknccht 
Tudor Botezat eher eine komische als eine 
heldische Rolle. Dennoch war er guter Dinge 
und hatte auch seine Braut Iiiana aus dem 
nächsten Dorf milgebracht. Das ärgerte Saveta, 
denn Iiiana hatte strahlende schwarze Augen 
und war schöner als 6ie, wenn auch nicht halb 
«o fitark. 

„Soll «le deine Samariterin sein, wenn du 
zu Schaden kommst?" rief Saveta dem Tudor 
zu, Das verletzte ihn, denn in der Muntca is^ 
ein Mann unmöglich, der von einem Weib 
lächerlich gemacht wird. Darum mußte er 
gleich zurücktrumpfen. „Nein, /sie soll nur 
für mich einspringen, wenn ich dir zu ßchwer 
bin", antwortete er. 

„Ist da« dein Ernat?" fragter Saveta und tat 
verschämt. 

„Mein voller Ernst", sagte (Tudor mit einem 
leisen Beben in der Stimme, das sich anhörte 
wie das Summen der Fliege im Spinnennetz. 
„Dann nehme ich dich beim Wort. Statt dei­
ner kommt Iiiana auf meine linke Schulter." 

Da geschah' etwas, davon Berg und Tal 
widerhallte und darüber noch heule gespro­
chen und gelacht wird. Saveta warf don Ku-
kuruzsack über die rechte und legte Iiiana wiu 
einen Flederwisch über die linke Schulter, 
um gleich wiegend wie beim Horatanzen ihren 
Hundertschiritt-Marsch anzutreten. AI« 6ich 
Tudor bleich, mit offenem Munde näherte, 
scheltend, das gelte nicht, Saveta müsse ihn 

auf die Schulter nehmen, faßte ihn die Magd 
um den Leib, riß Ihn hoch, bog Ihn zurück und 
schlug mit der anderen Hand erbarmungslos 
und so hart auf sein Sitzfleisch, daß die weiße 
Leinenhose barst. Erst al« «ich die dünnen 
Finger der schwarzäugigen Iiiana in den gcöllen 
Haaren der Trägerin ve.rkralltcn, stellte Sa­
veta den wortbrüchigen Müllerknccht wieder 
auf den Boden. 

Alles bog «ich vor Lachen. Saveta verzich­
tete an Ort und Stelle auf das blumenge-
«tlckto flächserne Hemd. Die Burschen «chrlen 
„Ura l " und „Sie soll leben!" und tanzten, 
während der Cioban flötete, eine Hora um 6le 
herum,' — 

Weil Saveta Moldovan zu ihrer Kraft und 
Tüchtigkeit auch noch einen Wiescndrund, 
zwei Ochsen, eine trächtige Kuh und fünfzig 
Schafe mitbekam, verliebto sich Mihai, der 
Sohn des Richter«, In «le und machte 6le zu 
seiner Gospodlna (Frau). Tudor verzog 6 ich , 
weil ihn Iiiana nicht mehr mochte, in die 
Dampfmühle nach Gurahumorului, 

Neue Bücher 
»mm.. Rilulg: D i e L a b o r a n t e n m » K r u m m -

Ii 11 h e I. oauvcrlag NS.Schleslen, Breslau. 125 S. Karl. 
2,50 RM. — Theodor Körner hat In seiner 'Reise Ins Rle-
scngcblrgc von den bunten lieblichen OHrtcn geschwärmt, 
in denen die hellsamen Kräuter von Kiummhtlbel wachsen. 
Das schmutk ausgestaltete Büchlein von Rcitzig erzählt von 
diesen BUsamgärtcn von KrummhUbcl und schildert, wie 
aus der armseligen Ilolzlällcr- und Köhlcrsicdiung „Crom-
kilbcl und IMagnltz" Uber die aus dem Böhmischen einge­
wanderten K'.uiiii ..iiniiik-i und Wurzelstcchcr des 17. 
Jahrhunderts das weltbekannte Apolhckerdorl wurde. Das 
Buch Ist nicht nur eine Chronik vieler Lahorantengcncra-
tlonen, sondern IkOt Ihre Erkenntnisse in einer langen 
Reihe von Rezepten und llcilanwclsungcn Irohllche UrslHndc 
leiern, Pf. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater . 

Woche der Urauf führungen In Thorn . D l » Stadt 
T h o r n veranstaltet vom 11. bl» 17. Juni eine Woche 
der Urauf führungen, in der neben einigen konzer­
tanten Komposit ionen eine stattliche Reihe neuer 
Bühnenwerke der Öffentl ichkeit vorgestellt wer ­
den. M i t besonderem Interesse darf man der ko­
mischen Oper „ T r u g einer Nacht" entgegensehen, 
die der bekannte Wiener Universitätsprofessor und 
Muslkschri f tstel ler V i k t o r Junk komponier t mit . 
D e r Thorner In tendant Horst Piaton schrieb die 
Musik zu einem Märchcnsplel „Kathi incb.cn" von 
Adol f schwammberger . A n einem Tanzabend w i r d 
da» Bal let t „Das Husenblntt" von IlIJa Slatln ur­
aufgeführ t , der — vor den Sowjets aus Charkow 
geflohen — ln Thorn a l t Chordirektor w i r k t . Da» 
P r o g r a m m verzeichnet ferner e in Schauspiel 
„Fräu le in Paul lne" von dem Wiener Hanns Leux-
Menz.cl und eine Operette „ V e r o n i k a " von Ti lde 
Binder (nach Franz Streicher) mit Musik von Er ik 
Jsksch. 

Dichtung 
Rosesger ri lr dio Front . Als Fcldautgabe er ­

scheint Im NS. -Oauvc i iag Ste iermark eine Aus­
w a h l der schönsten Erzählungen und Gedichte Pe­
ter Roseggcrs au» der Steiermark, zum großen 

I Te i l ln steierischer Mundar t . 

Film 
Claus Det lev Sierck gefal len. D e r au» zahlre i ­

chen F i lmen bekannte, begabte Junge Schauipi«- . 
l e r Claus Det lev Sierck Ist al» Angehöriger des 
Regiments „Großdeutschland" Im Osten gefal len. 
Der noch nicht Zwanzig jähr ige hatte »Ich be im 
F i l m und Theater bereits einen Namen erworben. 
Seine Jungcnsrollen In den F i lmen „Stroi t u m den 
K n a b e n J o " , „Serenade", „Der große K ö n i g " , 
„Aus erster Ehe" , „Kade t ten" , „Kqpf hoch, Jo­
hannes" u. n. gestaltete er mi t einem frischen, 
unverbi ldeten Spieltalent. Seit der Spielzeit 1942 
gehörte er den Städtischen Bühnen Kat towl tz -
Könlg6hütte an, wo er besonders In den Schau­
spielen „Kirschen für R o m ' , „Goldener D o l c h " 
und „ D e r Raub der Snblncr lnnen" Er fo lg hatte. 

http://iav.ii.yi
http://li.il
http://�Kathiincb.cn
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Aus »wscccmlllncthclqnfl Jeöer ß e h e l f e h e t m - ß e t D o h n e r bebaut e i g e n e s Gartenlanö 
Der deutsche Platz 

Der Horsl-Wessel-Platz in Gornau, diese 
gärtnerisch ausgestaltete Anlage am Endhalle-
punkt der elektrischen Zufuhrbahn, ist nicht 
erst seit ihrer neuen Namensgebung deutsch. 
Nein, der Platz lag ja von jeher in einer In-
duslriegemeinde, die einen guten Teil ihrer 
Entwicklung dem HandwerksfleiQ von aus 
dem Reich zugewanderten Deutschtumspionie-
ren verdankte. Bekanntlich befinden sich dort 
seit zwei Jahrhunderten alte, e'nfachfe We-

->,beihäuser, die in ihrem Baustil die deutsche. 
-Abkunft ihrer Erbauer verraten. Der nach 
dem deutschen Freiheitshelden Horst Wessel 
benannte Platz ist aber in seiner heutigen Ge­
stalt eine deutsche Schöpfung, denn dieser 
anlagenartige Schmuckplatz ist das Werk un­
serer Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg, die 
also hier wieder ihre Spuren als Kulturpio­
niere hinterließen. 

In diesen Tagen erfuhr nun dieser tradi­
tionelle Platz eine teilweise Umgestaltung, die 
Verkehrsbedingt war. Während die Zufuhr­
bahn bisher auf der Straße, die das Gelände 
'.eilt, mündete, wurden dieGelci6e jetzt schlei-
lenartig um die eine Platzhälfle gelegt, so 
daß die Züge nach ihrer Ankunft gleich wie­
der abfahrbereit sind.' Früher war dazu ein ' 
Aus- und Einrangieren der Anhänger durch' 
den Motorwagen nöt'g. Dies gestaltete sich 
noch schwieriger, wenn, ein Güterzug zum 
Entladen auf den Geleisen stand. Auch dies 
lallt nunmehr ganz weg, da für Güter ein be­
sonderes Entlade- und Abstellgleis in einer 
Seitenstraße geschaffen wurde. Diese allge­
mein begrüßte Neuerung erinnert unwillkür­
lich an den deutschen Werdegang eines be­
kannten Platzes in einer Nachbargemeinde 
von Litzmannstadt. oe. 

Wirkheim 
Neuer Vertreter des Amtskommissars Whk-

hclm-Land. An Stelle des zur Wehrmacht ein-
berufenen Stadtoberinspektors Röber wurde 
der bisher als leitender Bürobeamter bei der 
Stadtverwaltung in Tuchingen tätig gewesene 
Pg. Köser in gleicher Amtseigenschaft an die 

' hiesige Stadtverwaltung versetzt. Gleichzeitig 
wurde ihm die vertretungsweise Führung der 
Geschäfte des Amtskommissars für Wirkheim-
Land übertragen. 

Schlaglertige Feuerwehren. Wie wir zu dein 
bereits gemeldeten Schuppenbrand auf der 
Gutsmühle von Wola Grzymkowa noch erfah­
ren, waren nicht weniger als 16 Wehren aus 
der ganzen weiteren Umgebung zur Stelle. 
Wenn auch nicht alle Feuerwehren mehr aktiv 
einzugreifen brauchten, 6 0 bewies doch das 
Erscheinen so vieler Ortswehren erneut die 
Schlagfertigkeit des Löschwesene 

Schieratz 
Militärische Auszeichnung. Mit dem E. K. 

2. Klasse wurde der Gelreite Michel Peno, Dorf 
Wandalin, Amtsbezirk Schlotzau, ausgezeich­
net. P. ist Umsiedler au6 Wolivynien. 

Den Behelfsheimen wird bekanntlich auch 
ein Stück Gartenland zur Verfügung gestellt, 
das um das Haus herum liegt. Diese Behelfs-
heimgärten werden, wo es geht, einen Umfang 
von etwa 300 Quadratmetern haben und sol­
len dazu dienen, die Eigenversorgung der Be-
Jiclfsheimbewohner mit Gemüse nach besten 
Kräften zu unterstützen. Gar. mancher Ausge­
bombte, der ein Behelfsheim bezieht, wird 
dadurch auch die Fühlung mit der Natur wie­
der bekommen, die vielen Großsladtbewoh-
r.ern tatsächlich abhanden gekommen ist. So 
bringt das Behelfsheim — ohne daß damit ge­
sagt sein soll, daß es das Ideal der Wohn­
stätte sei — auch etwas Gutes mit 6ich und 
mancher ausgesprochene Stadtmensch wird, 
wenn wieder einmal andere Zeiten kommen, 
vielleicht danach streben, zu seiner späteren 
Wohnstätte auch ein kleines Gärlchen zu 
hüben. 

Das Land, auf dem die Behelfsheime er­
stellt werden, wird zum Teil aus umgebroche­
nen Wiesen und Brachland bestehen. Am 
Ackerland können folgende, Gemüse mit Er­
folg herangezogen werden: Weiß- und Rotkohl, 
Wirsing, Spätkohlrabi, Rosenkohl, Grünkohl, 
Spinat, Buschbohnen und in warmen Lagen 
auch Gurken und Tomaten. Auf umgebroche­

nen Wiesen, bei denen der Rasen nicht ab­
gehoben wurde, empfiehlt sich zunächst der 
Anbau von frühen vErbsen. Nach deren Abern­
tung, die etwa Ende Juni bis Anfang Juli er­
folgt, lassen sich noch Karotten, früher Blu­
menkohl, Frühwirsing, Spätkoh|rabi, Rote Rü­
ben, Kopfsalat, Buschbohnen, Rettiche, Spinat 
und Herbstrüben anbauen. 

Um den Behelfsheimbewohnern eine erste 
Anleitung zu geben, teilen wir im nachstehen­
den mit, welche Saat- und Pflanzarbeiten : m 
Monat Mai vorgenommen werden. Diese An­
weisung ist von Fachleuten ausgearbeitet unrf 
ihre genaue Befolgung sehr zu empfehlen. 

Jetzt erfolgt die Aussaat von Monaterd­
beeren, die Aussaat des Rosenkohls bis zur 
P.'lanzenaufzucht, die Aussaat von Speisemais 
und Sommerendivien, sowie das Legen der 
Stangen- und Buschbohnen, Bis 20. Mai nimmt 
man das Legen der Freilandgurken, die Aus­
saat des blaugrünen Winterwireings, das Pflan­
zen der Tomaten und das Legen der Frühwin­
terrettiche vor. fn der Zeit vom 20. bis 31. 
Mai wird die Pflanzung des Herbst- und Dauer­
kohls, des Knollensclleries und Porrees, die 
Aussaat der Winterkohlrabi und des mittel­
frühen Wirsings sowie die Aussaat der Roten 
Rüben für den Winterbedarf vorgenommen. 

eine üogelluinöliche Wanöerung im Grabia-Tal 
Es war ein glücklicher Gedanke der NS.-

Gemeinschalt „Kraft durch Freude' , sonntäg­
liche Wanderungen in die Umgebung von Litz­
mannstadt zu machen. Unter der Leitung von 
Ernst Koppen wurde der ganztägige Ausflug 
durch teilweise noch wenig bekanntes Gebiet 
zu einem Erlebnis. Mit Koppen gewann das 
Warlheland einen guten Kenner von Pflanzen 
und Tieren unserer Ostheimat. Dinge, an denen 
man sonst achtlos vorbeizugehen pflegt, führte 
er vor Augen. Wir lauschten mit ihm auf den 
irohen Gesang eines Buchlinks, sahen den 
scheuen Kuckuck, verfolgten das frohe Spiel 
einiger Blaumeisen, hörten den gurrenden Laut 
der Turtel- und Ringeltauben, besahen uns die 
Brutstätten der Falken, Elstern, Erdkröten und 
Blauraken und schauten dem Zickzackflug des 
Kiebitzes zu. An mancher Kiefern- und Fichlen-
schonung, ein beliebter, wegen seines Schutzes 
von den Hasen und Rehen gern aulgesuchte.r 
Ort, ging es zur Grabia, jenem beliebten, win­
dungsreichen Flüßchen. Prachtiger Baumwuchs 
umrahmt die Uier. der vielen Insekten guten 
Unterschlupf bietet. Die Hänge sind von den 
Höhlen zahlreicher Bisamratten, dem gefähr­
lichen Nager, unterwühlt. Leider ist dieses 
unter Naturschutz stehende Gebiet durch dio 
Unvernunft vieler Leute seines herrschen 
Buschwerks beraubt, so daß also die vielen 
Käuzchen, Stare, Pieper ihre Unterschlupfe ver­
loren. 

Gegen diese zerstörende Arbeit wendet sich 
der Leifer des Litzmannstädter Naturkunde­
museums Koppen entschieden. Dies tat er 
schon in seiner alten Heimat, wo er u. a. das 

sehr beachtliche Forstschutz-Museum aufbaute. 
Hier stellte er sich für diese Arbeiten auch so­
lort wieder zur Verfügung und es gelang ,ihm, 
in zäher, harter Arbeit das naturkundliche. Mu­
seum im Goethepark zu schaffen. Sein Ziel ist, 
hie- dieses Naturkundemuseum zu einer voll­
ständigen Schau aller Lebewesen, ob tierischer 
oder pflanzlicher Art, auszubauen, um dem Be­
sucher ein vollkommenes Bild unserer Land­
schaft geben zu können. Außerdem plant er die 
Schaffung eines Heims für in Litzmannstadt zu 
Besuch weilende Studenten, einer Stätte, in der 
er an Hand seines Museums Anschauungs­
material kostenlos für Schulen liefert. E. G. -

Pabianilz 
B. Mütter als Gäste der Partei. Zu einer 

eindrucksvollen Feier hatte die Partei eine 
ganze Anzahl von Müttern der Stadt einge­
laden. Die Überreichung des Ehrerikreuzes der 
deutschen 'Mutter vollzog Ort6gruppenleiter 
Schäfer im Beisein der K R E I 6 F R A U E N S C H A F T S I E I -

terin, wobei er die Stellung der Mutter im na­
tionalsozialistischen Deutschland hervorhob. 
Die Feier wurde unter Mitwirkung der HJ. und 
des BDM. gestaltet. Der BDM. überraschle 
durch einen Elternabend unter dem Mot'.o: 
„Jungmädel 6 i n g e n und spielen den Frühling 
ein". Lieder und Reigentänze wechselten in 
bunter Mannigfaltigkeit. Lentschutz 

P e r s ö n l i c h e s . Dem Oberzahlmeister Franz 
Staschny, jetzt wohnhalt in Lentschutz, wurde 
an der italienischen Front das Kriegsverdienst­
kreuz 2. KI. m. Sch'w. verliehen. 

Leslau 
s. Neuer Staffelführer des NSKK.-Die NStv 

Stalfel I I /M 125 Les.au hielt jetzt in Lest 
ihren Staffeltag ab. Zunächst fand auf «j, 
Schießständen im Stadion ein' Staffclschie?! 
statt, um lür den Gruppenwettkampf die best 
Schützen der Molorgruppe Wartheland zu 
mittein. Von sämtlichen Stürmen waren 
fünf besten Schützen anwesena, um die I» 
besten Schulzen der Staffel auszusondern 
6ter Einzelschütze wurde Lohmann vom Stu 
IG/125. — Am gleichen Tage fand eine übe 
Prüfung der Kraftfahrzeuge auf ihre Verkehr » ( 

S I C H E R H E I T statt. Hierauf folgte die feierhcD p V3 d -
Vereidigung der bisher noch unvereidigt" JUIch 2,50 RM 
Männer der Staffel durch NSKK.-Oberfübt" JjLzeltungsgct 
Wulff, den Führer der Standarten 115 und u 

Hohensalza. Dieser verabschiedete den bisher ^Jahrgan 
gen Führer des Sturmes und der Staffel, Trupl r -
lührer. Weigert, der zur Wehrmacht einberufe 
ist, und beauftragte mit der Führung des St«? 
mes 16/125 den Scharführer Lohmann, w d h r j 9 r 
die Führung der Staffel dem Slurmführer K"j 
Vetter übertragen wurde, < 

l. Z . - S p o t t u o m T a g e 
„Poet" gewann die Union 

Das Ereignis Im Deutschen Rennsport war 
Sonntag in Hoppcga i tcn das Unton-Rennen. 
a l l jähr l ich letzte große Probe der DrclJahrl? 
auf den Dcutschlandpiels. U m die 75 000 RM-
warb sich ein stattliches Feld von 13 Pferden. 
Gradi tzer „Poet" bestätigte durch einen leicht m 
rungenen Sieg seinen Er fo lg Im H e n c k c l - R e n " » 
Es Ist nur bedauer l ich, daß der Jani tor -Sohn k e 

Nennung für die größte deutsche Zucht l 
besitzt. Schon aus diesem Grunde muß die 

zuchtprüfufl 
in *j 

Union nicht ver t re tende T r ä u m e r e i we i t tlbcr 
in diesem Jahre sehr durcheinander gelauij 5 ' j 
Hengste gestellt w e i d e n . Nach glatten Start f"1":, 

A lma ' 1 

Reihe' zunächst Grassus vor dem Dresdner 
Chi istschmuck und Schi ldhoin . Diese * • - ; - - « • 
folge blieb zum Dahlwl tzer Bogen unverändert , I 
lediglich Neptun und Sonncnadler aufrückten- "J 
D E M sich zwischen diesen Pferden In der Gerao'j 
entwicke lnden K a m p f griff der durch M a x Schin'l 

ENTSCD'L plötzl ich von außen aufgebrachte Poet 
elend ein.' Der Hengst zog mühelos an seinen 
n e i n vorbei und gewann ln großem Sti l mi t 
Längen Ve isprung gegen Sonncnadler, der --j 
derum zwei Längen vor M i m e und dem eine * 1 
tere Länge zurUckfolgr-nden Tsehiepcr einlief-
fünf ten Platz besetzte Chi istschmuck, daßegj 
schienen Schl ldhorn und N e p t u n in der Gcrno j 
die 2200 m zu lang zu werden . Poet benot'Sl 
2:29,1 für die Strecke. Erstmals stellte sich In ZyJ 
Veisuchsrci inen die bessere Klasse der noch n ' * ! 
gelaufenen Zwe i jähr igen der Öffent l ichkeit »' 
Bei den Stuten siegte die Al tc fc ldcr in Tcct«* 
bei den Hengsten Chrlststern. 

Ber l in 
Handball-Umschau 

und H a m b u r g trugen In der Reich1 

hauplstadt ein Handballstädtesplcl der Frauen «erlln, 7. 
das geiechterwelse 5:5 (2:1) unentschieden l 8 1 1 ^ Htten sei 

J 
I, seine 

Ber l in ging dre imal In Führung , dre imal S>' ! p r i i h ] i n n _ . 
H a m b u r g aus, um dann 4:3 und 5:4 in F ü h r u n g ' ) Vy 

gehen, bevor fü r Ber l in der Ausgleich f ie l . ? ° " m } \ ü e m 

m e i n und Meck lenburg standen sich in StialsU' « l e i d e n d e n 
im Verglcichslcampf der M ä n n e r und Frauen • 
genüber. Bei den M ä n n e r n siegte Pommern 
(7:1), bei den Frauen dagegen Mecklenburg 
(3:1). Fränkischer Frauenhandbal lmelster w}jr 
die Spvgg. Für th . Sie schlug i m Endspiel die KjL, 
1. F C N . / T y . 46 Nürnberg m i t 5:2 Toren . D ie » J 
Gebiete M a i n f r a n k e n und Hessen-Nassau begeg^ 
ten sich in Sehweinfur th . M a i n f r a n k e n siegte 
9:5 Toren . 

jj"s g e l i n g t , 
iP 'ete l n v a s 

KdF. T h e a t e r r f n g T W i c m t 
Spielzelt 1944 /4 j ig t für' 

Berlin, 
«ordfranz 
'tnter gle 
*eit späte 
boote auc 
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^e feindl 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y D1TTMAR PETER. Am 20. 5 . 44 
sdienklc mir meine liebe Frau 

unseren vierten Jungen. In dank­
barer Freude: Karl Schneider 
und Frau Na lalle qcb. Dymmel. 
Pabianilz, llindcnburqstraßc 26. 

Y S. 6. 1044. Wir Ireuen uns 
über unser Töchterdienl G e r d a 

R I au m a n n geb. Werner, Her­
bert Blaumann, z. Z. Obgclr. 
d. Lw. Lilzmannsladt, Ludcndorll-
Straße 39; Stadl. Frauenklinik 11., 
Roberl-Kodi-Straße 13. 

Y Am J. 6. 1944 wurde unser Sohn 
HORST geboren. Euycn 

Müller und Frau Et 1 r i c de, 
O.slstraDc 65, z. Z. Lask, Kreiskran­
kenhaus. 

rn Als Verlobte grüßen: EDITH 
GROSS. KURT SCHRÖDER, Ulli, 

lilzmannsladt, Brandenburg/Havel. 

Nach einem arbeitsreichen und 
schicksalvollcn Lehen verschied 
unerwartet mein lieher Gatte, un­
ser treuer Vater und Großvater, 
Schwiegervater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der 
Beilrkstchorntteinlegermelster I. R. Hege 

Pg. Helnricl/Glersberf» 
Inhaber von Orden u. Ehrenzeichen, 
geb. 18. 1. 1670 in. Ostrowo, 
gest. 30. 5. 1D44 in Sprottau. 

Dies Velgen im Namen unserer 
Sippe an: Ottilie Gleriherg, geb. 
Nagel, Sprottau, Paul Giert-
berg, Studienrat. Ostrowo, Erich 
Olertberg, Bczirksschornsteinte-
gcrmelsler, Ostrowo, Alice 
Schmidt, geb. Glertberg, Orl-
rand, und «cht Enkelkinder, 

V E R L O R E N 
Alle Lebensmittelkarten sowie Kohlen-, 

Fisch- und Sellenkarten aul den Na­
men Kaiser verlorengegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben Im 8. rol.-Rcv., 
OststraBe. 

V E R E I N I G U N G T H E A T E R 
Der MHnnergetangvereln St. Johannis 

gibt bekannt. daB die GesangsUbungen 
im Vcrclnsheim an der Horst-Wessel-
Str. 73 ab solort unter der Stabluh-
rung von Chormcistcr A. Bautzc von 
Mittwoch aul Montag, 20.30 Uhr, ver­
legt wurden. Um vollzähliges und 
punktliches Erscheinen der Mitglieder 
wird gebeten. Die VctcinslUhrung. 

A L L G E M E I N E S 

In treuer soldatischer 
l" Plllchterlilllung verstarb 

am 30. 5. 1944 Im I V . . -
Laz. Odcrbcrg / Schlesien 

unser lieber Sohn, Bruder, Neue 
und Veiter, der Oelrellt 

GEORG SCHIEMANN (SZYMANSKI) 
Inhaber des Verw.-Abz. In Silber 
geb. I I . 9. 1S20, an seiner dritten 
am 6. 5. 1944 in Sewastopol er­
littenen schweren Verwundung. 
Die Traucrleicr lindet am Dienstag, 
dem G. Juni, 16 Uhi. aul dem Ilcl-
denfriedhof. Sulzlcldcr Str., statt 

In tieler Trauer: Johann Schie­
mann und Lydia, geh, Orund, 
Schweiler Ruth und Angehörige. 

Nach Gottes unerlorschlichcm Rat-
schluB entschlief sanft am 2. d. M. 
meine helBgcllcbtc treusorgendc 
Frau, unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Anna Leiblich 
«eb. Chalupki, kn 53. Lebensjah­
re. Die Beerdigung unserer teu­
ren Entsclilalcnen lindet heute, um 
17 Uhr. von der Leichenhalle des 
Friodhols GartenstraBc aus statt. 

In liefet Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lilzmannsladt. Lauchplad 40. 

Mit wehem Herzen teilen wir al­
len Verwandten und Bekannten 
mil. daB unsere einzige Innigslgc-
lleblc Tochter und Schwester 

-Natalie Widmer 
geboren am 26.. August 1025 In 
Wittenberg. Bessarabien, nach 
schwerem Leiden Im blühenden Al­
ter von 18V] Jahren am 3. Mal 
1944 von uns gegangen und am 
9. Mai aul dem evang. Fricdhol zu 
Gollub zur ewigen Ruhe beslattct 
worden ist. 

In ticler Trauer: Die Eltern 
Friedrich und Maria Widmer. 
geb. Necker, und die beiden 
Brüder Ernst und Andren. 

Dühl. im Mai 1944. 

Kallsch. - Bevorzugte Ablertigung lür 
werdende und stillende Mütter. Mit 
dem 1. Juni sind sämtliche Bevorzug-
tcnauswclsc lür werdende und stil­
lende Mütter außer Kraft gesetzt. Ab 
1. Juni 1944 gelangen neue Ausweise 
zur Verteilung, diese tragen die gelbe 
Farbe. Diese Ausweise gelten vom 
1. luni 1944 bis zum 31. August 
1944. Nach 17 Uhr haben die gelben 
Bevorzuglcnauswelsc lür werdende 
und stillende Mütter nur Gültigkeit 
im Zusammenhang mit dem grünen 
Ausweis für Bcrulställge. 

Stadt. Hiihnen. Thealer Mollkestraße 
DienlUg, 6. 6„ 19 „Miscottchen". Freier 
V«rk«ul- — Mittwoch, 7. 6., 18 „Peer 
Gynl". Freier Verkaul. — Donnerstag, 
8. . , 19.30 „Die verkaufte Braut". 
KdF. 12. Ausverkauf — Freitag, 9. 6., 
19.30 ErtUultflhrutagt „Vor Sonnen­
untergang". 1 ! - i . . Teilverktuf. 

Kammersplele, Gen.-Liizmann-Sir.21. 
Dienstag, 6. 6., 19.30 „Us fing eo 
I I . ri.ilii- an". B-Mitt«. Teilvtrkaul. — 
Mittwoch. 7. 6. Gtichloisen. —- Don­
nerstag, 8 . 6 , 19.30 „Clavlro". F-Miele. 
Teilvarkauf. — Freitag, 9. 6.. 19.30 
-Es flng <o barmtos an". G-Mietc. 
T«ilvtrkauf. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
245/44. Autgab« von Kochlltch. Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kom­

men ab sofort 250 g Kachtische aul den Abschnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung: 
Follak, Alfons Nr. 2421 — Ende 
Gampe. Robert „ 7881 — 8960 
Ilampcl, Hugo ., 2921 — 3 8 2 0 
Laudcl, Klara „ 1981 — 2 8 0 0 

Aul den Abschnitt B der Flscbkarle bei: 
Follak. Allons Nr. I — 600 

LUck. Otto 
Mcwus. Oskar 
Roth. Irma 
Zlclke, Emma 

Nr. 2151 — 2800 
., 4421 — 5 9 3 0 
„ 5221 — 5 9 5 0 
„ 3281 — 3 6 5 0 

Mündel. Gustav Nr. 681 — 9 6 0 
Verbraucher, die cIne bestimmte Fisdiart ablehnen, verlieren den Anspruch 

aul Beliclerung. Es wird lerncr eine grbBere Menge abgelagerter Schollen zwecks 
schneien Absatzes zum S o l o r t v e r b r a u c h bei nachstehenden Fischkleln-
vertciJcrn frei verkauft: Gampc Robert. Gebr. Oricscl. Owsiak Karl, Schmidt 
Rudoll. Litzmannstadt, den 5. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernälirungsamt Abt. B. 
Nr 236/44. Autgabe von Reite- und Urlaubermarken am Mittwoch, 7. 6. i»44. 

Am Mittwoch, 7. Juni 1944 bleiben die Bezirksstellen des Ernährungs- und Wirt­
schaltsamtes nach SchluB der allgemeinen üeschaltsstundcn (14 Uhr) auch lür die 
Ausgabe von Reise- und Urlauhermarken in der Zeit von 14 bis 16.30 Uhr lür 
den ollcnllichen Verkehr geschlossen. In dringenden Fällen werden Reise- und 

subcrrnarltcn gegen Vorlage der üblichen Ausweise an diesem Tage von 14 bis 
16.30 Uhr in der llouptstellc des Ernährungs-.und Wirtschaltsamtcs, Hermann-
Güring-Straße 85. Eingang 2 (Sonderstelle) ausgegeben. Lilzmannsladt, 30. 5. 1944 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Hauptzollami Inlandtverkehr. Nach der In der Litzmannstädtcr Zeitung Nr. 137 
vom IG. Mal 1944 abgedruckten Bekanntmachung des Rcichsstatthaltcrs (Ober-
linanzpräsidcn|) in Posen vom 10. Mai 1944. haben Tabakklelnpllanzer ihren 
angebauten Tabak innerhalb von drei Tagen nach der Anpllanzung mündlich anzu­
melden. Die Anmeldung im Stadtkreis Lltzmanustadt bat bei dem Uauptzollatnt 
lnlandsvcrkchr, Heimann-Gbring-Straßc 139, Zimmer 42, täglich in der Zeil von 
8 bis IG Uhr zu erlolgen. Die Steuer ist sogleich bei der Anmeldung zu zahlen. 
In den Landkreisen hat die Anmeldung und die Zahlung der Steuer bei dem Amts 
kommlssar, Ortsbaucrnlührer pder BUrgeimclster zu erlolgen. 

Litzmannstadt, 2. Juni 1944. Hauptzollamt Inlandsvcrkehr. 
Der Landrat des Kreitci Latk. Autgabe von Kochlltch. Deutsche Verbraucher 

der Stadt Pabianltz erhallen aul den Abschnitt K. 11 der Fischkarte 250 g Koch-
lisch. Die Ausgabe erlolgt am Dienstag, dem 6. Juni 1944, vormittags aul die 
Nr. 1—6000, nachmittags aul Nr. 6001—B000. Am Mittwoch, dem 7. Juni vor­
mittags aul die Nr. 8001—lOOOO, nachmittags auf die Nr. 10 001—12 000. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt B. 
Betr.: Hauibra-ndverserguns. Ab Montag, dem 5. Juni 1944 können alle Ver 

brauchergruppen bei den zuständigen Kohlenhändlern bis zu 20 Prozent ihrer zuge­
teilten Jahresmengc an Kohlen. Koks oder Briketts entnehmen. Bereits als Ubcr-
brückung in der Zelt vom 1. 4. 1944 bis zum heutigen Tage ausgegebene Kuhlen-
mengen sind In Abzug zu bringen. Pabianltz. den 3. Juni 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschaftsam!. 
Der Landrat des Krcites Kempen. Verlust einet Volktllttenautweliii . Der 

Volkslistenauswcis Nr. 202 281 lür Klara Wenzel, geb. 3, 8. 1920. wohnhall In 
Marschalsleldc, ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt. 

Kempen, den 1. Juni 1944, 
Der Landrat — Zweigstelle Deutsche Volksllstc Kcmpen/Warlhcland 

Deutsche Rtlditlotterie. Die Ziehung der 3. Klasse lindet am 13. und 14. Juni 
1944 statt. Die Erneuerung der Lose dieser Klasse und die Einlösung bisher ge-
gespielter, jedoch noch nicht abgetordertcr Lose 2. Klasse, soweit letztere noch 
vorhanden sind, wird solort erbeten. — Kaullose zur 3. Klasse sind in </i, >/-
t / 4 und r/n Teilung bis zum 12. Juni, also am Tage vor der Ziehung, ln Litzmann 
Stadt, bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen Bischoll. Mollkestraße 112, und Sima 
AdolI-IIItler-Straße 149, crhällllcb. 

Pablanitz —Luna 
17, 19 30 „Das varllcble Hotel".* 

I 'uel i i t igei i — Lichtspielhaus 
19.30 „Das Abenteuer geht welter".'** 

Turek — Lichtspielhaus 
„Ein Mädel wirbelt durch die Welt". 

Wirkhelm — Kammerspiele 
19 ..Männer müssen so sein",*** 14, 16.30 
„Der Kampl mit dem Drachen", Jugend-
vont.llung. 

F I L M T H B A T B R 

*) Jugendliche zugeUiten, **) über 14 J. 
vugelatiao. * * * r nicht zugelassen. 

Kabarett — Variete 

Ula-Caslno — AilnIMIltler-SlraRe 67. 
14.30,17.19.30. 2. Wochel Ertlaulführung 
„Schrammeln* * • Vorverkauf ab 11 für 
einen Tag im (Voraus. 

Capltol — ZlelhentiraB» 41. 
14.45, 17.15, 19.45. Heute letzter Tagt 
Erstaufführung „Sie waren SECHS".*** 

tCl iropn — SchlageteralraBc 9t. 
14.80. 17, 19.30. „Dai Lied der Nach-
llgall".* 

Ufn-Illalto — Mel«terhaui«traße 71. 
14.30, 17 und 19.30 „Herhstmanöver". • 
Vorverkauf ab 11 nur für denselben Tag. 

Palast — Adoll-Hlller-Straße 108. 
14.30, 17, 19.30 „Gefährlicher Früh 
llng*.* 

Adler - Buschllnle 123. 
17, 19.30 .Die unheimliche Wandlung 
det Alex Roteber".»"Täglich 14.30 .So­
weit geht die Liebe nicht", Jugendfilm 

CorRO — Schlageterttraße 55. 
14.30, 17 u. 19.30, „Ampliilryon".*** 

Ulorla — Ludendorffstraße 74/76. 
15.15, 17.30, 19.45 „Tolle Nacht".*** 

Mal — Konlg-Heinrlcb-StraBe 40, 
15,17.30, 19.30 „Zlrkue Renz".* 

MiniOSa — Buechllnle 178. 
15, 17.15,19.30 „Annette und die blonde 
Dame".*** 

Muse — Bretlauer Straße 173. 
17, 19.30 „Jud Süß".** 

Palladium — BBhmleche Linie 16. 
15.30, 17.30, 19.45 .Maske In Blau".*** 

Itoma — Heerstruße H4. 
15.30, 17.30, 19.30 . W i r tanzen um die 
Welt".* 

Wochenschau-Theater (Turm) -
Mclslcrheusttr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20i 1. „12 Minuten" plaudert In 
Zahlen, 2. Europas Kiinatschfller In 
Wien, 3. Ufa-Magazin, 4. Sonderdienst, 
5. D I * neueste Wochenschau. 

Ilrtinusladt — Lichtspielhaus 
19.45 .Herr Sander« lebt getthrllch".** 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 .Der weiße Traum".** 

F'relhaus — Glovla-Llchtsplele 
16.30, 19 „In flagranti*.* 

(iiirnau— -Vongs" 
17.30, 20 .Die Hochslaplerln".** , 

Kallsch — Film-Eck • 
15, 17.30, 20 „Herz geht vor Anker".*** 

Kallsch — Vlciorla-Llclitsplele 
15, 17,30, 20 „Meine Tante — deine 
Tante". 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30,20 „Drei Väter um Anns". 

Lask — Filmtheater 
„Marlelta" * • • 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20 „Einmal Im Jabr". 

Ostrowo — Corso-Llcbtsplele 
17.30, 20 „Herz geht vor Anker".*" 

l'n b I n u 11 z — Capl to I 
«7, 19.30 „Mensehen vom Variete" .*" 

Kabarett „Tabarln",Schiageter«tr.94 
Im Juni „Ein Programm voll Witz und 
Humor". 12 Attraktionen I EinlaB täg­
lich 19 Uhr. Vorverkaul einen T«g vor­
her täglich von 12-14 und ab 18 Uhr. 

A p o l l O - V a r l e t C - , Adolf-lllller-Slr. 243 
„Sterne am Variete". 12 Wellstadl-
Atlriktionen. Ellen Oktavio & Co , die 
schönste Tierdressur der Gegenwart! 
Karl Leopold, der Köoig der Jodler, 
Geschwister Astony — die Luftteosalion 
«. «• m. Werktags! 19.30, «onntnge: 16 
und 19.30 Uhr. K«rtenvorrerk«uf: Adolf-
Hitler-Straße 67. 

Anmeldung « " E K r i s e auf 
incnu ois spätestens - M 

abend, den 10. luni 1944. In . I I 

Erneuerung und Anmeldung „L'ak 
umgehend bis spätestens . » " J A S " f ü r D e u 
uoenu. ucn I U . tum ine», •"IM 
Kreisdicnststellc. König - Ne'JLN 
Straße 33. vormittags von 9 w i ML 
Uhr. erlolgen. 'Alte Mieten, 91 

? Anstreni 
begonner 

unr. criotgen. Alte Miew"-„idF eine gru 
?!„VT.J.!L6- .JL1?,./«rtĴ ung des sind 
ben. 

. anderweitig, ve • 
NSG. „Krall durch Frcuo* 
werden 

C I R C U S 
Clrcu« Franz Altholf, Litzmannstadl, 

RlUcherplatz, Ruf 130-86. Im Juni 
das neue überwältigende Sensations­
programm, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr, mit vielen Neuheiten. Taxe S 51 , 
eine ulkige Angelegenheit', Lclnert, 
eine nervenkitzclnde Schlittenfahrt 
durch die Luft; 2 Londcy's, komische 
Faßspringer; 3 Codreanos, Könige der 
Luit, prolongiert: neue Massen-Dres­
suren; Altholls Tanz-Elefanten; Paolo, 
der große Jongleur; neu für Litzmann­
stadt — die Clrcuskomlkcr musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ah 10 Uhr 
Tierschau. Vorverkaul: Zlgarrcnhaus 
Holmann, Adoll-Hitlcr-Str. 27, für die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
an den Circuskasscn ab 10 Uhr. Für 
die polnische Bevölkerung, die den 
Circus zu den Abendvorstellungen bc 
sucht, gilt die Icwclls gelöste Ein 
tritlskarte lür die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Litzmannstadt. Mcistcrhausstraßc 04, 

Fernrul 123-02. 
Kiilturlllmbühne: ' Am Mittwoch, dem 7. 

Juni. 19 Uhr, Großer Saal: „Im Zau 
her dir Tropen". Wunder und Ge­
heimnisse der Tropenwelt und der 
rätsclhatte Zauber, der ihr entströmt, 
wird hier In Bildern aus aller Welt 
gezeigt. Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau. Eintrittspreis 50 Rpl., 
mit Hörerkarte 30 Rpl. 

Vortrigtdlanit: Am Donnerstag, dem 8 
Juni. 19 Uhr. Kleiner Saal: In der 
Vortragsreihe „Dichter, die wir ken 
nen mUnen", spricht Dr. tschrcyt 
Posen, Uber Adalbert Stiller. Albert 
Ooincr von den Stadt. Bühnen liest 
aus Werken des Dichters, von dem 
die schönsten Naturschildcrungcn 
stammen, die das deutsche Schriltgut 
besitzt. Eintrittspreis 50 Rpf.. mit 
Hörerkarte 30 Rpf. 

Vorlragtdientt: Am Freitag, dem 9, 
luni. 19 Uhr, Kleiner Saal: „Eine 
Fahrt durch dat alle Hellas". Es 
spricht Unlversltältprofessor Dr. Dlehl, 
Posen. - Dieser Interessante Lichtbil­
dervortrag lührt uns in die Kunst des 
alten Griechenlands ein. Eintrittspreis 
50 Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpf. 
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